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Herbstliche Gefühle Scholien
Das Hühnervolk kriegt allerseits
In Bälde seinen Mauser,
Wir linden dran nicht grossen Reiz
Und widmen uns dem Sauser.

Man sausert hin und sausert her
In diesen kurzen Tagen,
Und wird dabei der Kopf nicht schwer,
So rumpelt doch der Magen.

Der Herbst wird allgemein gelobt,
Man kann in Farben schwelgen.
Wer nicht davon in Reimen tobt,
Versucht es halt mit Helgen.

Die roten Blätter lallen sehlicht
Schier wie in stummer Trauer;
Die roten Nasen lallen nicht,
Sie werden schöner, blauer.

Daneben gibt es wieder mal
An Früchten viel und Nüssen,
Trotz allem lindet man latal
Das mit den kalten Füssen.

Geht treue Hand durchs ganze Land,
Untreue geht noch weiter;
In diesem Herbst gibst's allerhand,
Doch stimmt es keinen heiter.

Es ist gar mancher noble Mann
Im Grunde bloss ein Lauser.
Uns aber lieht dies wenig an,
Wir — widmen uns dem Sauser, irische

Der Liebling des Volkes
Ein Bekannter, der gerne in statistischen

Erhebungen macht, erliess vor einigen Mo-
naten ein Rundschreiben, bzw. einen Frage-
bogen an die Bevölkerung Helvetiens, Worin
er die Adressaten ersuchte, um Wissenschaft
und Volkswohl verdiente Personen als Sujet
für eine neue Briefmarke in Vorschlag zu
bringen.

Die Ermittlungen, vor wenigen Tagen ab-
geschlossen, ergaben bei unerwartet starker
Beteiligung aller Schichten folgendes Re-
sultat:
62500 Stimmen für Fredy Scheim
28233 „ Xarn Abegglen
15000 „ „ Louis Armstrong, der

leider als Ausländer nicht
in den Wettbewerb ge-
zogen werden kann. Aus
demselben Grunde fallen
auch die annähernd
10000 Stimmen für Clark
Gable und Greta Garbo
weg

1001 DuttWeiler
48 einen im Ausland viel

gelesenen Schweizer
Schriftsteller

6 einen um die Krebs-
therapie hochverdienten
Arzt und Philanthropen

Mani

Freie Bahn!
,,My Bueb Wott ganz unbedingt Renn-

fahrer Würde. Was soll ig o tue?"
,,Stellet nech ihm i Wäg."

im Spiegel des Witzes
Der Geiz der Schotten ist sprichwörtlich.

Aber — und das klingt eigentlich komisch —
er existiert nur in der Anekdote. Wer je in
Schottland War, wird sich nicht genug tun
können, die Gastfreundschaft der Schotten
zu rühmen. Allerdings behauptet man, die
Schotten seien nur deshalb so freizügig, um
die Boshaftigkeiten zu Widerlegen, die in
der Welt über sie im Umgang sind. Aber
wer könnte das für einen ernsten Einwand
halten. Es ist beinahe schon ein Schotten-
witz.

Das Land rund um Aberdeen ist ein herbes
Land, seine Bewohner mussten zu allen
Zeiten viel arbeiten, ökonomisch leben und
rechnen. Hierin scheint der Grund zu liegen,
warum man ihnen übertriebene Sparsam-
keit und die weit üblere Steigerung Geiz
nachsagt. Die Schotten sind streng, nüch-
tern und praktisch. Auch der Engländer ist
das bis zu einem gewissen Grad. Aber er
ist doch irgendwie weicher, er hat einen
Weiteren Blick, das Dasein ist ihm nicht eine
so ernste Angelegenheit. Er ist kein Mathe-
matiker des Lebens. Und weil ihm eben
diese absolut mathematische Auffassung des
Lebens gegen den Strich geht, macht er sich
Luft mit dem „Schottenwitz".

Man erzählt, dass der erste derartige Witz
entstanden ist, als der erste Schotte nach
London kam und sich dort sesshaft machte.
„Warum fährt er nicht zurück ?" fragte je-
mand. „Er Will die Rückfahrt ersparen."
Und als dieser Schotte nun Kinder bekam,
hiess es: „JetztWerden die Schotten schon
in London geboren, damit sie auch die Hin-
fahrt ersparen."

In der Anekdote erscheint der Schotte
überhaupt stets als ein Passagier, der keiner-
lei Fahrt bezahlen Will. Oder Wenn, nur den
niedersten Tarif. Wie man dabei oft drauf-
zahlen kann, schildert die folgende reizende
Geschichte. Ein Schotte lief einer Strassen-
bahn nach. Sie fuhr rasch und der Läufer
keuchte gehörig. „Was kostet es bis zum
Bahnhof?" rief er dem Schaffner zu, der
auf der hinteren Plattform stand. „Einund-
einhalb Penny," schrie der Schaffner. Der
Schotte lief eifrig Weiter. Nach einigen Sta-
tionen fragte er nochmals : „Wieviel bis zum
Bahnhof, Schaffner?" —- „Einundeinhalb
Penny," rief der Schaffner gelassen zurück.
Der Schotte benahm sich beharrlich als
Nurmi und lief hinter dem Wagen. Und
Wieder gingen einige Stationen vorüber. Da
brüllte der Schotte ein letztesmal mit er-
sterbender Lunge. „Wieviel, Schaffner?"—
„Zwei Penny," rief dieser zurück. Der arme
Schotte War einem Zug nachgelaufen, der in
entgegengesetzter Richtung zum Bahnhof
fuhr.

Einer der typischsten Schottenwitze, der
den Mann aus Aberdeen sozusagen als ein
Unikum an Geiz darstellt, ist folgender:
Ein Schotte wollte seine Pfeife entzünden.
Also trat er auf einen andern Schotten zu
und bat um ein Streichholz. Die Antwort
des anderen Schotten versteht sich von
selbst. Er bedauerte. Er hatte angeblich
kein Streichholz. Der Mann mit seiner

Pfeife ging Weiter auf die Suche. Er trat in
ein Tsbakgeschäft und bat dort um Feuer.
Das Tabakgeschäft gehörte einem Schotten.
Wer könnte an der Antwort des Tabak-
mannes zweifeln. Er zuckte nur die Achseln.
Da ging der Mann mit seiner Pfeife Wütend
auf die Strasse. Was für Geizhälse es auf
dieser Welt gibt, murmelte er. Ich bin rein
gezwungen, meine eigenen Streichhölzer zu
verwenden. Zog aus der Tasche eine Schach-
tel und entzündete sich seine Pfeife.

Wie. das Geld bei den Leuten mit dem
karierten Röckchen noch über alles andere,
sogar über das Leben gestellt Wird, schildert
diese ergötzliche Geschichte. Ein Schotte
flog als Passagier eines Flugzeuges. Plötz-
lieh streikte der Motor. Die Maschine be-
gann abzusacken. Der Pilot schnallte dem
Schotten in aller Eile einen Fallschirm um,
damit er hinausspringen könne. „Kostet
das extra?" fragte der Schotte.

In den wenigsten Schottenwitzen spielen
Frauen eine Rolle. Aber selbst wenn das
schönere Geschlecht beteiligt ist, so stets
ganz nebenbei. Die schottische Frau der
Anekdote ist nicht geizig.

Ein Schotte hatte eine Braut, mit der er
gern einmal am Kamin ihrer Wohnung
sitzen Wollte. Hand in Hand, versteht sich.
Die Braut jedoch hatte strenge Eltern, die
das nicht erlauben Wollten. „Aber," sagte
die Schottenbraut, „ich Weiss einen AusWeg.
Heute abend gehen meine Alten fort. Warte
vor dem Fenster. Bis sie Weg sind und die
Luft rein ist, werfe ich einen Penny hin-
unter." Der Abend kam und der Schotte
stand sehnsuchtsvoll im Garten. Immer
Wieder sah er nach dem Fenster hinauf.
Plötzlich flog ein Penny hinunter, in die
finstere Nacht...

Oben wartete die Braut. Sie wartete eine
Viertelstunde, eine halbe Stunde, endlich
Wurde ihr die Sache zu bunt Der Herzaller-
liebste kam nicht. Sie neigte sich aus dem
Fenster und rief seinen Namen. „Einen
Augenblick", rief der Schotte. „Ich komme
gleich, sowie ich nur den Penny gefunden
habe. In dieser Dunkelheit sieht man rein
gar nichts."

*
Ein Schotte führte ein Mädchen vier

Stunden lang im Park spazieren, um nicht
ein Lokal besuchen zu müssen. Als das
Mädchen vor Erschöpfung fast zusammen-
brach, sah er sich genötigt, ihr ein belegtes
Brot zu kaufen. Das kostete einen Shilling.

Kaum War das Mädchen zu Hause, als sie
die Wut über den Kavalier packte. Sie nahm
einen Wagen und fuhr zu ihm. Voll Ver-
achtung warf sie ihm den Shilling vor die
Füsse.

„Mein Gott", sagte der Schotte und
steckte das Geldstück ein, „das hätte doch
auch Zeit bis morgen gehabt 1"

Schrecklich
„Oh, Hedi, das isch ja ganz schrecklech!

Mys arme, arme Hedeli.. Dy Verlobte het
also Würklech sys ganze Vermöge verlöre —
Du tuesch mer ja so leid. ."

„Jaja, es isch furchtbar. Die ganzi Zyt
Iaht mer der Gedanke kei Rueh, Was dä arm
Ma jitz ohni mi Wird afah —."
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Herksìliâe (^ekàle 8(^IlOîìSII
Das Rüdnervvlk kriegt allerseits
In Itäldv seinen Wauser,
Wir kinclvn ckrnn nivdt grossen Relie
> n,I widmen nns dem Sanser.

Wan sansvrt din und ssnsert der
In diesen kurzen lagen,
lud wird dadei der Kopi nivdt sedner,
80 rninpvit dvvd der Wagen.

Her Ilvrdst wird aligvinvin geiokt,
Wan dann in Barden sel>neigen.
W er nivdt davon in Reimen todt,
Vvrsnedt es dalt mit Reigen.

Die roten Riätter lallen sediivdt
Svdier nie in stnmmer Iraner;
Die roten Vasen kalten nivdt,
Sie werden sedöner, diauer.

Danvdvn gidt es wieder mal
Vn I riielUeii viel nnd Vüssvn,
IrutT allem lindvt man latal
Das mit den kalten Küssen.

tiedt treue Rand dnreds gan?v Band,
lintrvnv gvdt novd weiter;
In diesem Ilvrdst gilist's allerdand,
Dovd stimmt es keinen deitvr.

Ks ist gar manvdvr nvklv Wann
Im Brundv dloss ein I.ansvr.
I ns akvr kiekt dies wenig an,
Wir — widmen uns dem Sauser.

Der ficiiiiii^ âes Volkes
IZin Bekannter, der gerne in statistiscken

Krbebungen maedt, srliess vor einigen Wo-
natsn sin Bundsebreiden, bxw. einen krage-
bogen an die Bevölkerung Belvetiens, worin
er die Adressaten srsncbts, um Wissensedakt
und Voikswobl verdiente Bsrsonen als Sujet
kür eine neue Briekinarke in Vorseblag Tu

bringen.
l)ie Krmittlungen, vor wenigen lagen ab-

geseblossen, ergaben bei unerwartet starker
Beteiligung aller Sebiebten kolßendes Be-
sultat:
6250V Stimmen kür Kred^ Sebeim
28233 „ Xam ádsgglen
15000 „ „ Bouis Armstrong, der

leider als Ausländer niebt
in den Wettbewerb ge-
Togen werden kann, Vus
demselben Brundskallsn
aueb die annäkernd
1VVV0 Stimmen kür LIark
Bable und Breta Barbo
weg

1001 DuttWeiler
48 „ einen im Vusland viel

gelesenen ScbWeiTer
SebriktstsIIer

6 einen um die Krebs-
tberapie boebverdienten
VrTt und Bbilantbropen

freie kslin!
,,w>" Bueb Wott ganT unbedingt Benn-

kabrsr Würde. Was soll ig 0 tue?"
„Stellet need ibm i Wäg."

in, 8piegel lies Volkes
Der BeiT der Sebotten ist spriebvvörtlieb.

Vbsr — und das klingt eigentlieb komiseb —
er existiert nur in der Anekdote. Wer je in
Scbottland War, wird sieb nickt genug tun
können, die Bastkreundsebakt der Sebotten
Tu rükmen. Allerdings bebauptet man, die
Sebotten seien nur desbalb so kreiTÜgig, um
die Losbaktigkeiten T.u widerlegen, die in
der Welt über sie im Umgang sind, Vber
wer könnte das kür einen ernsten KinWand
kalten. Ks ist beinabe sekon ein Sebotten-
witT.

Bas l.and rund um Aberdeen ist ein berbes
Band, seine Lswokner mussten Tu allen
leiten viel arbeiten, ökonomiscb leben und
recknen. Hierin sckeint der Brund TU liegen,
warum man iknen übertriebene Sparsam-
keit und die weit üblere Steigerung Bei?
naeksagt. Bis Sebotten sind streng, nücb-
tern und praktiscb. Vueb der Kngländsr ist
das bis Tu einem gewissen Brad. Vder er
ist doeb irgendwie weicber, er bat einen
Weiteren Blick, das Dasein ist ibm niebt eine
so ernste Vngelegsnbeit. Kr ist kein Watbs-
matiker des Bebens. Bnd weil ibm eben
diese absolut matbematisebe Vukkassung des
Bebens gegen den Strick gebt, maebt er sieb
Bukt mit dem „SebottenwitT".

Wan erTäblt, dass der erste derartige WitT
entstanden ist, als der erste Sebotte naeb
Bondon kam und sieb dort sessbakt macbte.
„Warum käbrt er nickt Turück?" kragte je-
mand. „Kr Will die Büekkabrt ersparen."
lind als dieser Sebotte nun Kinder bekam,
biess es: ...let/.t werde» die Scbollen sclion
in Bondon geboren, damit sie aueb die Bin-
kabrt ersparen."

In der Anekdote ersebeint der Sebotte
üdsrbaupt stets als ein Bsssagier, der keiner-
Isi Kabrt bewalden Will. Oder Wenn, nur den
niedersten larik. Wie man dabei okt drauk-
Tablen kann, sebildsrt die kolgends reifende
Bescbiekte. Kin Sebotte liek einer Strassen-
babn naeb. Sie kubr raseb und der Bäuker
keuebts gekörig. „Was kostet es bis Tum
Babnbok?" riek er dem Scbakkner Tu, der
auk der binteren Klattkorm stand. „Kinund-
einbald Bennv," scbrie der Sebakkner. Der
Sebotte liek eikrig Weiter. Kack einigen Sta-
tionen kragte er noebmals: „Wieviel bis Tum
Babnbok, Scbakkner?" — „Kinundeinbalb
Benn>," riek der Scbakkner gelassen Zurück.
Der Sebotte benabm sieb bebarrlieb als
Kurmi und liek binter dem Wagen. lind
Wieder gingen einige Stationen vorüber. Da
brüllte der Sebotte ein letTtesmal mit er-
sterbender Bunge. „Wieviel, Sebakkner?"—
„Zwei Bennv," riek dieser Zurück. Der arme
Sebotte War einem Zug naebgelauken, der in
entgegengesetzter Biebtung Tum Babnbok
kubr.

Kiner der tz/piscbsten ScbottenWitTe, der
den Wann aus Aberdeen sozusagen als ein
linikum an BeiT darstellt, ist kolgendsr:
Kin Sebotte wollte seine Bkeike entzünden.
.VIso trat er auk einen andern Sebotten Tu
und bat um ein StreicbbolT. Die VntWort
des anderen Sebotten verstebt sieb von
selbst. Kr bedauerte. Kr batte angedlicb
kein StreicbbolT. Der Wann mit seiner

Bkeike ging Weiter auk die Suebe. Kr trat in
ein Badakgesebäkt und bat dort um Ksuer.
Das Bsbakgescbäkt gekörte einem Sebotten.
Wer könnte an der Vntwort des Babak-
mannes TWeikeln. Kr ruckte nur die Vcbssln.
Da ging der Wann mit seiner Bkeike Wütend
auk die Strasse. Was kür Bàbâlss es auk
dieser Welt gibt, murmelte er. leb bin rein
gezwungen, meine eigenen StreicbbölTer Tu
verwenden. Zog aus der Basebe eine Sekaeb-
tel und entzündete sieb seine Bkeike.

Wie das Beld bei den Beuten mit dem
karierten Böckcken nocb über alles andere,
sogar über das Beben gestellt Wird, sebildert
diese srgötTlicbe Bescbiekte. Kin Sebotte
klog als Basssgier eines KlugTsuges. BlötT-
lieb streikte der Wotor. Die Wascbins be-
gann abzusacken. Der Bilot scbnallte dem
Sebotten in aller Kile einen Kallscbirm um,
damit er kinausspringsn könne. „Kostet
das extra?" kragte der Sebotte.

In den wenigsten ScbottenWitTSN spielen
Krauen eine Bolle, Vber selbst wenn das
sebönere Bsseblecbt beteiligt ist, so stets
ganT nebenbei. Die sebottiscbe Krau der
Anekdote ist niebt gàig.

Kin Sebotte batte eins Braut, mit der er
gern einmal am Kamin ibrer Wobnung
sitzen Wollte. Band in Band, verstebt sieb.
Die Braut jedocb batte strenge Kitern, die
das niebt erlauben Wollten. „Vbsr," sagte
die Scbottsnbraut, „ieb Weiss einen VusWsg.
Beute abend geben meine Vlten kort. Warte
vor dem Kenster. Bis sie Weg sind und die
Bukt rein ist, werke ieb einen Benn^ bin-
unter." Der Vbend kam und der Sebotte
stand sebnsuektsvoll im Barten. Immer
Wieder ssb er naeb dem Kenster kinauk.
BlötTÜcb klog ein Benn> binunter, in die
kinstsre Kackt...

Oben wartete die Braut. Sie wartete eins
Viertelstunde, sine kalbe Stunde, endlicb
Wurde ibr die Saebe Tu bunt! Der BsrTaller-
liebste kam niebt. Sie neigte sieb aus dem
Kenster und risk seinen Kamen. „Kinen
Vugendliek", riek der Sebotte. „leb komme
glsieb, sowie ieb nur den Beim;? gekunden
babe. In dieser Dunkelbeit siebt man rein
gar nicbts."

-i-

Kin Sebotte kübrte ein Wäcleben vier
Stunden lang im Bark spazieren, um niebt
ein Bokal besueben Tu müssen. Vls das
Wädcben vor Krseböpkung kast Tusammen-
draeb, ssb er sieb genötigt, ibr ein belegtes
Brot Tu kauken. Das kostete einen Sbilling.

Kaum War das Wädcben Tu Banse, als sie
die Wut über den Kavalier packte. Sie nabm
einen Wagen und kubr Tu ibm. Voll Ver-
aebtung wark sie ibm den Sbilling vor die
Küsse.

„Wein Bott", sagte der Sebotte und
steckte das Belclstück ein, „das bätte doeb
aueb Zeit bis morgen gsbabt!"

8etireelilieb
„Ob, Bedi, das iseb ja ganT sekrseklscb!

W^s arme, arme Bedeli.. Dzi Verlobte bet
also Würkleeb s> s ganTe Vermöge verlöre —
Du tussck mer ja so leid. ."

„dsjs, es iseb kurcbtbar. Die ganTi Z^t
labt nier der Bedanke ksi Bueb, Was dä arm
Wa jitT okni ml Wird akab —."
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Greuel —

Geflüster
Neues aus dem Dritten Reich

Ich.trete da neulich in ein Mün-
chner Bierlokal, über dessen Ein-
gang ein Transparent in weithin
leuchtenden Farben prangt und die
zuversichtlichen Worte enthält:

„Hermann der Vierjahresfürst
sorgt für Butter und für Würst"

Hatte sich Was mit der Butter, aber
Würste Waren da, Würste mit einer
rasch Wahrnehmbaren Affinität mit
Getreideabfallprodukten. Immerhin,
es war trotzdem gemütlich.

Auf einem Podium stand ein
Tisch und auf diesem Tische sass
Weiss Ferdl und hielt einen humo-
ristischen Vortrag. Dabei schlenkerte
er mit den Füssen.

Ich frage meinen Nachbar, warum
er das tut.

Weil ihm das — Auftreten ver-
boten ist.

Weiss Ferdl wird wegen unge-
bührlicher Aeusserungen gegen das

derzeitige Regime auf die Wache
und von da zum Ortsführer ge-
schleppt. Dieser gab Weiss Ferdl zu
verstehen, dass es heute gefährlich
sei, solche Reden zu führen, heute
wo 98 % für und nur 2% gegen
die Nazi-Regierung sei. Worauf
Weiss Ferdl erwiderte:

„Ich habe eben das Pech, immer
nur diesen 2 % zu begegnen.

„Können Sie uns Personen nam-
haft machen, die dagegen sind?"

„Seil wohl!"
„Gut, dann bringen Sie bis heute

abend eine Liste solcher Gegner."
Nach zWei Stunden läutet der

Ortsführer die Wache an.
„Wenn Weiss Ferdl kommt, so-

fort vorlassen!"
„War schon da, hat ein Paket

abgegeben."
„Her damit."
Das Paket enthielt — das Mün-

chner Adressbuch.

A. Weisst du, dass Göring beide Beine
gebrochen hat

B. Nee, wie denn?
A. Er ist über den Vierjahresplan ge-

stolpert. *

Hitler und Göbbels fahren spazieren durch
die Strassen Berlins und ergötzen sich an
den devoten Grüssen der ihnen Begegnenden.

Ein dicker Geistlicher in neuem Ornate
geht auch grüssend an ihnen vorbei.

„Siehst, Josef, auch die hohe Geistlich-
keit —"

„Ach was, das war doch Hermann, der
geht seine Kirchensteuer bezahlen." jj^ni

Sei rassiger Musi/c oerhringZ
maw angenehme SZunden im

ÏEA-ROOtl BAERECK
am fiärenpfaZz

„Das tu ich auch nicht"
Ein mit dem berühmten Maler Lenbach

befreundeter Künstler besass von diesem ein
nicht signiertes Bild, das er, da er dringend
Geld brauchte, gern verkauft hätte. Er bat
Lenbach, das Gemälde mit seinem Namen
zu zeichnen, doch Lenbach Weigerte sich
hartnäckig. „Das tu ich nicht," sagte er
bestimmt.

Und als der Kollege nach Weiterem ver-
geblichen Bitten sich ärgerlich umdrehte
und zur Tür Wandte, rief Lenbach ihm nach :

„Und was du jetzt denkst, das tu ich auch
nicht!"

Indirekt
„Das Buech, wo mer d'Tante-n-Ida gäh

het, het mer grossi Freud gmacht."
„Wie heisst es?"
„Ke Ahnig. I has drum verchouft und

bi mit em Gäud i Kino gange."

Mussolini in Berlin
Zum Festbankett, das Hitler in Berlin zu

Ehren Mussolinis gab, hat Propaganda-
minister Goebbels eine besondere Menu-
Karte anfertigen lassen. Es ist dem
„Bärenspicgel" gelungen, auf Umwegen ein
Exemplar davon zu erhalten. Die sinnige
Zusammenstellung wird unsere Leser sieher
lebhaft interessieren:

Speisefolge
Dioerse /-daperz/i/.s

ita/iem'sc/ies Kaper-Ei
FZZeZs de „soZe mio"; sauce musseZZne

Geräucherte L-Achse
Torero-BraZew mZZ RZauen Föhnen

PiccaZa misZa /as'c/u'sZa

,,jBomZ>e Chateau en Espagme"

Francos A-Poma-Ka//ee
Span/scAe AZissZein. AZarronZ

OrchesZer KZimperaZore

f Zeichnung von A. Bieber

„TDenn Darces fein eigenes Denkmai an feinem îeburtstad) eintueiljen kann, dann mill
aud) ick mit meinem (Entmucf nickt äucücfcftetjen als "Heidtsjadjdmeefta 1"
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(^ekliiài'
Avuvs »118 Nein Dritten Ilvieb

leb. trete à» neuiicb in sin Nun-
eiinsr Dierlobal, über dessen Din-
gang sin transparent in weitbin
leuebtendsn Darben prangt und à
xuvsrsiebtiicbsn Worte entkäit:

„Dermann der Viersabreskürst
sorgt kür Lnlìer und kür Würst"

Datte sieb was mii der Duttsr, »der
Würste waren à», Würste inil einer
raseb Vabrnebmdaren Wkkinltat inil
(letreidsabkaiiprodubten. Iinrnsriiin.
es war trotxdsm gemütlieb.

Wuk einem Dodium stand sin
tiscb nnci auk diesem tiscbe ssss
Weiss Derdi nnà bislt einen bumo-
risliseiien Vortrag. Dabei scbienberte
er mit àen Düssen.

leb krage insinsn Xaebbar, Zarinn
er das int.

Wtü ibin das — Wuktreten ver-
boten isl.

Weiss Derdi wird wegen unge-
dübriieber Weusserungen gegen à»s

derzeitige Degime »nl àis Wacke
nnà von à» xum Drtskübrer ge-
scbleppt. Dieser gab 'Weiss Derdi xu
versieben, dass es benie gskäbriieb
sei, solebe Deden xu iübren, bents
wo 98 iür nnà nur 2^ gegen
àie Xaxi-Degisrung sei. Worsuk
Weiss Derdi erwiderte:

„leb babe eben das Dock, innner
nur diesen 2 xu begegnen,

„Können Sie uns Personen nsrn-
bait macben, die dagegen sind?"

„8eli wobi!"
„(lut, dann bringen Sie bis beute

abend eine Inste soieber (leßner."
Xacb xwsi Stunden lautet der

Drtslükrer die Wscbs an.
„Wenn Weiss Derdi kommt, so-

lort vorlassenI"
„War sebon da, bat ein Dabei

abgegeben."
„ller dainit."
Das Dabei entkislt — das Nun-

ebner Wdressbucb.

w. Weisst du, dass lläring beide Deine
gebroeben bat?

D. Xse, wie denn?
X. Dr ist über den Vierjsbresplan ge-

stolpert. 5

Hitler und Döbbels labren spazieren dureb
die Strassen Deriins und ergötzen sieb an
den devoten (lrüssen der ibnen Degegnsnden.

Din dieber (leistücker in neuern Ornats
gebt aueb grüssend an ibnen vorbei.

„Siebst, doset, aueb die boke (leistücb-
belt —"

„Web was, das war doeb llerrnann, der
gebt seine Kirebsnsteusr bexablen."

ösi rassiger Musi/c ^sröriuKt
m«u auKsuc/ims Äuucisu à
Ikà k«o»

ain tîaren/iiats

„Da« tu iâ auà uiàt"
Din mit dein berübrnten Naier Dendaeb

bekreundster Künstler besass von diesem ein
nickt signiertes Dild, das er, da er dringend
(leid draucbte, gern verbautt bätte. Dr bat
Dsnbacb, das (lemäide mit seinem Kamen
?u xsicbnen, doeb Dsnbacb weigerte sieb
kartnacbig. „Das tu ieb nickt," sagte er
bestimmt.

lind als der Kollege nacb weiterem ver-
geblieben Ditten sieb ärgerücb umdrebte
und xur Dür wandte, riet Dsnbacb ibm naeb:

„Dnd vas du sstxt denbst, das tu icb aueb
niebt!"

luäirelit
„Das Duecb, wo mer d'tsnts-n-Ida gab

bet, bet mer grossi Dreud gmaebt."
„Wie beisst es?"
„Ke Wbnig. I bas drum vercboutt und

bi mit em (laud i Kino gange."

Mussolini in lîtn lin
Xum Iestl>!ml<ett, das Ubier in Leriin xu

Dbreii Vlussolinis gab, bat I'ropagaiida-
minister tlovbbvls eine besondere Nenn-
Karte ankvrtigen lassen. Ds ist «lein

„Rärenspivgel" gelungen, auk Hinwegen ein
Dxvmplar davon xu erkalten. Die sinnige
Xusammvnstellung wird unsere Dvsvr siedvr
lvbbakt interessieren:

ApeiseLol^e
Diverse Diaperiii/s

/iail'euiscbez Kaper-Di
Diiei« de „sole mio",' sauce musseiiue

(leraucberie D-Wcbse

torero-Draieu mii (bauen Dobueu

Diccaia mn ia /asc/u'sia

„Dombe (i/iaieau eu DspaAue"
Drancos 4-/ioma-/(a//ee

S'p«ui«c/îe iVàieiu. Wiarroni
Orcbesier Kiiuzperaiore

»Wenn Darrss sein eigenes Denkmal an seinem Ieburtstach einweihen kann, dann will
anch ick mit meinem Entwurf nicht zurückstehen als Reichsjachâmeesta!"
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Was ist paradox?
Wenn ein Vater seinen Sohn u n v e r-
wandt ansieht.
Wenn ein Minister des Innern sich über
eine Vorlage äussert.
Wenn ein Alkoholiker die Wasser-
sucht bekommt.
Wenn zwei Glatzköpfige sich in die

Haare geraten.
Wenn jemand täglich an einem andern
Orte nächtigt.
Wenn man mit dem Aufzug in die

Tiefe' fährt.
Wenn man mit dem Fussball einen

Kopfstoss macht.
Wenn ein Parfümeriegeschäft in
üblem Gerüche steht. Hans Heini

Die Krankheit
„Herr Tokter, säget mer doch bitte der

Name vo dere Chrankheit, Wo-n-ig ha, nid
uf latynisch. Bitte uf dütsch, i möchti das
doch o verstah."

„Also, We Dihrs weit wüsse : Dihr rouket
und trinket z'viel und das het nech jitz
ufs Härz gschlage."

„Oha. Jitz säget mer aber der Name o

no auf latynisch, damit igs myr Frou cha
säge."

Oh, diese Professoren
„I ha ghört, Herr Profässer, eui Frou heigi

nech Zwillinge gäh, stimmt das Buebe-n-
oder Meitschi ?"

„Wenn ig mi rächt ma bsinne, so isch
der eint allerdings es Meitschi gsi und der
ander e Bueb. Es cha aber o umgekehrt sy."

Guete
„Herr Wirt, Dihr müesset eue Hung

besser fuettere. Die ganz Zyt hocket dä jitz
da vor mir und Iaht e kes Oug vo mym
Täuuer."

„Dihr trumpieret nech, Herr Buume. Das
isch nid wägem Hunger. Dihr ässet drum
us däm Täuuer, Wo-n-är süsch gwöhnlech
sys Frässe druffe het."

Pech
„Dihr heit mir doch gseit, die Schild-

chrottene Wärde drühundert Jahr alt. Und
die, wo-n-ig by-n-ech gchouft ha, hets no
grad am glyche Tag putzt—!"

„So nes Päch, wo Dihr heit! Da müesse
die drühundert Jahr äbe grad um gsi sy.. "

Geschäftsmann
„Dihr heit euch also würklech uf ere

Gschäftsreis mit der Tochter vomene Chund
verlobt, wül es e kes anders Mittel gäh heigi,
für d'Konkurränz z'schlah — Und Was het
nech du eue Chef gseit, Wo Dihr ihm das
erzellt heit—?"

„Oh, nid viel. Er het mer für dä Tag
nume d'Spese gstriche. I heigi ja denn du
vergäbe chönnen ässe-n-und trinke..."

Französischunterricht
La moralité die Mortadella
Baryton Hundestimme
le fauteuil das künstliche Auge
l'affection die Affenliebe
extraordinaire ganz gemein
dactylographie Taktlosigkeit
le canard der Kanarienvogel
Vacherin Wäscherin
heureux stündlich
le fumier der Raucher
pompier Darlehensvermittler
la glace die Glatze
fiacre Viehacker
salaire schmutzige Luft

(assaut-foule
Mg

e sou-fule...
Der Setzer)

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg^
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sldi bestens O. Wöthridh.

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima We Ine - KardinalbierFreiburg

Restauration zu jederTageszeit - Verelnslokalltäten

Café Htts&olf
RESTAU RANT FRITZ EGLI I

I
empfiehlt sich bestens
Autoanlegeplaü

Foto-Studio Carl Jost
Marktgasse 27 - Bern

die gute Adresse für alle Ihre Fotowünsche

sucht
Sa//risc/ie ZeiZscftrr/f

I

Mitarbeiter
BeuorzagZ .Kürzf/esc/tic/ifen mit po/z-
Zzsc/zem oder sons/, a/c/uef/em Jn/za/f.

G/ossz'erzzng der Tagresere/g'n/sse au/
Zra/e, ec/d sc/zzzzeizerz'scfte Ar/.

Unverbindliche Einsendung mit schriftstel-
lerischen Proben unter Chiffre H 5581 an die
VDB-Annoncen, Bern.

J Theaterplatz I

Amthausgasse

Theodor-Kocher- Gasse

Garage J

Strohwitwer und
lunggesellen
sind bei mir gut aufgehoben.

GRILL-ROOM
RESTAURANT

i
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 22.486)

.HezvorragenzZe Ade/te

iSpeziaZi/dZen /ranz, und
zZaZzem.se/ter AocM'un.s/

L. STUMPF-LINDER

6'o zzr

G. DUBACH
Bubenbergplatz 12
Tel. 36.553

Der routinierte erfahrene
Fachmann für
DAUERWELLEN
empfiehlt sich bestens

iMmM Börse, Ben
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Pläitli — Ausschank von la Gassnerbier

Tu-keon - Cafe Express KCppltr
den sollten auch Sie kennen. Abends eeöffnet
Von Werdt-Passage Seite Neuengasse. Tel. 24.886

KIRSAALBerns schönster Treff»

o
Täglich zwei Konzerte und Dancing

Boule»Spiel Bar

Café Barcelona,Ä Bern
fln'ma und / Vorztfgf/cAi Apér/1/fe /
LfJfetfre / Caté 7 Grosses KunsfspteZ-Orcft^sfri'oii
<cinzig in Bern) Inh. Ï.

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhol.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsfile.
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schüpbach, Dir.

üUDIIIO
Hotel Brlinig-Blaserbeim Stadthaus am See. Alle Zimmer mit fi. Kalt- u.
Warmwasser. Z. v. Fr. 3.— u. Pens. v. Fr. 7.50
an. Pas ganze Jahr offen. Es empf. sich bestens
RusdiBlaser-Koch. N.B. Gleicher Bes. d. weltbekann-
ten Grotto Helvetia am Fusswege n. Gandria

Wagenvermietung an Selbstfahrer
AUYOGARABE BERNA

Urwyler, Ob. HilUttiMUttitmii BS, Sera, Tai. SUMS
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VVn8 ist paradox?
'Wenn ein Va i er seinen 8okn n n v e r-
w a nâi ansieki.
'Wenn ein iVlinisler lies Innern siek über
eine Vorlage äusser!.
Wenn ein Vlkokoliker kie Wasser-
s nckl bekommt.
Wenn âei Olal^köpkigs sick in ilis
Haare geraten.
Wenn jemank lâgIi ek an einem ankern
Orte näokllgl.
Wenn insn mit kein à n I /. n g in kis
ül i e k e käbrl.
Wenn inan mit kern kussdaii einen

Kopistoss maekl.
Wenn ein karlümeriegesokäkl in
üdiern O e r u e ke stsbl. usmi

Die Kranlàeit
„Herr lokler, säge! iner koek kille ker

Käme vo kere Obrankkeil, lvo-n-ig ka, nik
nl lalvnlsek. IZille ul külseb, i inöekli kas
koek 0 verslak."

„^Iso, lve Oibrs weil vvüsse: Oikr rnnkel
nnk trinket x'visi nnk kas ksl neck jilx
nks lkärx gsekiage."

„Oka. kitx sägst iner aber ker Käme 0

no ank ialvnisek, kainil ißs in^r krau cka
sage."

OIi. ciiese Drokessoren
„l Ka gkört, Herr krokässsr, sui krön ksißi

neek ?!->viIIinge gäk, stimmt kas? IZneke-n-
oker Neilscki?"

„Wenn iß ini räekl ina ksinne, so isck
ker eini aiierkings es ZVleilscki gsi nnk ker
anker s Ousb. ks cka aber 0 umgekskrl s^."

Cnete
„Herr Wiri, Oikr rnüessel ene Onng

besser Ineìlere. Oie gan? ^^l koekel kä jilx
ka vor mir nnk iakl e kss Ong vo mz^m
läuner."

„Oikr trumpierst neck, Herr Lunme. Oas
isek nik wägsm Hunger. Oikr ässel krnm
n« käm länusr, vo-n-är süsek gvöknieek
s^s krasse krnkks kel."

?eelì
„Oikr keil mir koek gssit, kis 8ekiik-

ekroliene lvärke krüdnnkerl kakr ail. Onk
kie, wo-n-ig b^-n-eek gekonlt ka, kels no
grak am gi^eks?ag pàl—!"

„80 nes käek, wo Oikr keil! Oa mnesse
kie krükunkerl kakr äks grak nm gsi s> "

CeLcIiätt^inailii
„Oikr keil euek also v< ürkleck nl ere

Osekäktsreis mil ker lockler vomsne Lknnk
veriobl, wüi es e kes ankers Niilei gäk keigi,
kür k'Konkurrän? x'sekiak — link Was kel
neek kn ene Okek gseit, Wo Oikr ikm kas
erteilt Keil—?"

„OK, nik viel, kr kel mer kür kä lag
nums k'8pese gslrieks. I keigi ja kenn ku
vergäbe ekönnen ässe-n-nnk trinke... "

llNNXÔ8Ì8O!lUIltOIli<Ilt
Oa morsiilê — àie Noriakella
Lar^lon — Onnâesiimme
ie kanlsnii àss KUnsìlieke Wuge
l'allecìion ---- àie 2-llkenliebe
sxlraorkinaire ganx gemein
kael^Iogrspkis --- Oakllosigkeii
le eanarà ker Kanarienvogel
Vaekerin Wäsekerin
keureux ----- slünkliek
Is knmier ker Oaueker
poinpier Oarlekensvermilìler
la glace -2^ kie Olalize
iiaere — Viekaeker
salaire sckmul^ige Oull

(assani-koule -22- e sou-Iuls.
Oer 8el?er)

Q/ik-à c/lSil sekix
Pilsner, kkünkiner, Lesurexark Kribourx-
Vier. — keine olkene unk klasckenveine. —

Oute Kücke. — (krasser u. kleiner 8ssl kür
8tt2llnzsen. L5 empkeblt sicb besten» o. ^ütbrict».

0», «olsl »Ntlol
isi sins ksimsiigs Ossislsits, wo msn -u sngs-
mssssnsn prsissn voitrsiliick wokni. Orosss
/Vuswsk! in 8psrislgsricktsn. Xonisrsn-- unk
ösnksilssis sisksn -ur Vsrtügung unssrsr Ossis.

«otel kestsursnt Estions!
rirrtl «Oîipse» à r.

prims Ws Ins- XsrciinsibisrprsiburA
psstsurstion ru jscisrlsßss^sit- Vsrsinsioksiiiâisn

isrnpklsOU sîcin dsslSios

kt»»«»-5tu«Iiiv ksrl Zost
»^srl««gsssv 27 - Ssrn

Kis guis ^Kresse für oils Ilirs 5okovün5clis

suckt
5aiirl«c/le ^eiksc/iri/k

I

htitsrdsitse
Levor?UAk Xur?Aesckuäen mik po/k-
k'sckem ocker «onsk. akcluettem kn/ia/t.

OkosskerunA ker laAeserekAnksse au/
krä/e, ec/k sckwellerkscke lrl

linvsrdinklicke kinsenknng mil sekrikisiel-
ieriscken kroden nnler Lkilkre II F3KI an kie
V OV-ànoneen, Lern.

StrottMwer una
Mnssesetten
sln6 bsi mir gui aufgskobsn.

SMI_-KOO^I

Iläisnplaiz? 7

sparking, leiepkon 22.^86)

/fsrporrsKSnks /<üe/tö

^pezîaêlêâês» /ranz, unk
ûaêiônîsokisr /loe/r/tunst

^61//-
Q.
Subsndsrgpiat? 12
lsi. 3S.SS3

Oer roviinieris erkakrsne
kackmann für

empsiekli sick bssisns

keRlkZIi! SììiZî. liiN
Vor^üglick gspllsgis Xücks — Orosss ^usvvskl in
8ps)cis>-plâiili — Husscksnk von Is Osssnsrkisr

Ies-»vom càît k»«reu MWler
ksn soiiisn snob Lis ksnnsn. Adsnks esöünsi!
Von Vksrki-Ps»sgs Zvito klsusngs»»s. Isi. I4.3S6

15 V lî,8 >5. ^ I.
VsrikS SOlOÖIOStSK

tzß

lLgüQO T.'xrSi ^I^ci O>Qi^Lir>g
k-OrÜS-Spisi ^ K-QN

cskà SZreSlvnN, /.»: ?57
unck reelle U7àe ^ Vo^àLi/c/ie / /^àe

àà>e / Ca/e / Ck'osse5 /(uastsp/e/0^e/ke«t5/oa
<eînT>K in Lern> lnb. s. ktGWsA««»

«otel 5ekv,eiierkok Lern
Srstklossixss Note! xexen0ber dem vsknliol.
Slexants Sesellsciisktsräume, vankettsSIe,
Konferenzzimmer. De8tsurant frsn^s!3» QriU.

grosses cskê-Iîeàursnt. N. Scküpdsck, Dir.

ÜIIISIIII
Hotel «rìir»lg-»Zâ»or
dkiw 8lsäldsll8 sm 8kö. ^I!e Zimmer mit 51. Kalt- u.
^armwasLkr. 2. v. I^r. 3.— u. ?6N3. v. 7.50

Kueäiölg8k5 ìîlllZtl. K.L. Oleidiei'Des. 6. weltbekann-
ten Di-otto lîklvetia am k'usLwe^ n. Oanciria

WAASNvsi'miStliNA an Lsldslfglwsf
AULQLakSKK SLK?Sâ

»d. MàWàWM êî. Sers, 7«!. SS.»»»
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îeddy«Sars îlbenteueu
Teddy und die Tteu-Uniformierung det Hrmee

Zeichnungen von Fred Bieri

2. 23er Cebby benft, baff er fdjon biirfe,
Unb fabrijiert nun felbft ©titnürfe;
© l)offt, bag einen ÎÏÏupf bies gäbe
23er Unentfd)Ioffeul)eit ber Stäbe.

t.Jnt 23unbesblatt lieft Cebby»23är:

„(Seänbert wirb beim Hlititär,
U?as mir an Kragen, §eid;en, patten
llnb fonftwie bisher alles batten."

5» ©or allem muff man biefen Kragen
Hun enblicb abjufd)affen wagen;
©er Cebby glaubt, fein ITiufter fei
Hun wirflicl) bas Kolumbus»©. §

5. 3m Sunb gerbriebt man ficfi bie Köpfe,
©b 6, ob oielteidjt 7 Knöpfe?
©er Cebby löft bie parte Kujf
(Sang einfad) mit bem Heifjoerfcfylujf.

7. Sehr wichtig finb — wirb man begreifen,
23ie patten, Sitten, pofenftreifen —
llnb bier erfinbet Cebby aueb

Kedjt praftifdjes jum pausgebraud;.

5. 3a, unb bie unbequemen Utütjeu,
©ie uns ben Kürbis faum befdjiitjen,
©ie werben gänglid? abgefd;afft —
Unb ber ©fatj ift feenpaft

8. ©od) als ber Cebby bann gule^t
©ie ganje Kluft jufammenfetjt —
©a flämmert ibm (fo mit ber §eit)
©was uon Scheper ©nfad)l)eit.

6. Unb aud) berpelmfd)ütitnur baspaupt;
©od; gibt es, trie ber Cebby glaubt,
Kud) anberlei, bas man etwas

Befdjütjen follt' mit bem Küraff.

9. „Kein!" ruft ber Cebby bann ergrimmt,
„3n ber Krmee wirb nid;t ftimbimt!
©ie alte Uniform war gut!
©er ITTann ift wichtig —nid)t ber put !"

Ojeh

Nr. so Jer Bärenspiezel Seite s

Teâà^-Bars Abenteuer
Teâàl^ unà âie Neu-Uniformierung àer Armee

2. Der Teddy denkt, daß er schon dürfe,
Und fabriziert nun selbst Entwürfe;
Lr hofft, daß einen Mupf dies gäbe
Der Unentschlossenheit der Stäbe.

s. Im Bundesblatt liest Teddy-Bär:
„Geändert wird beim Militär,
Was wir an Kragen, Zeichen, Patten
Und sonstwie bisher alles hatten."

z. Vor allem muß man diesen Kragen
Nun endlich abzuschaffen wagen;
Der Teddy glaubt, sein Muster sei

Nun wirklich das Kolumbus-Ei. F

q. Im Bund zerbricht man sich die Köpfe,
Bb 6, ob vielleicht Knöpfe?
Der Teddy löst die harte Nuß
Ganz einfach mit dem Reißverschluß.

Sehr wichtig sind — wird man begreifen,
Die Patten, Litzen, Hosenstreifen —
Und hier erfindet Teddy auch

Recht Praktisches zum Hausgebrauch.

5. Ja, und die unbequemen Mützen,
Die uns den Kürbis kaum beschützen,

Die werden gänzlich abgeschafft —
Und der Ersatz ist feenhaft!

8. Doch als der Teddy dann zuletzt
Die ganze Kluft zusammensetzt —
Da flämmert ihm Ho mit der Zeit)
Etwas von Schweizer Einfachheit.

s. Und auch der Helm schützt nur das Haupt;
Doch gibt es, wie der Teddy glaubt,
Auch anderlei, das man etwas
Beschützen sollt' mit dem Küraß.

tz. „Nein!" ruft der Teddy dann ergrimmt,
„In der Armee wird nicht klimbimt!
Die alte Uniform war gut!
Der Mann ist wichtig —nicht der Hut !"

Ojek
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3ut 3reimaurer^3mtiatiüc
Zeichnung v. H. Nyffenegger

„TDe (te mt nid toei, ftimme=tin decgäßel"

BRIEFKASTEN
Berufswahl. Mein Junge, der nächsten

Frühling sich über die Berufswahl ent-
scheiden muss, hat plötzlich den Fimmel,
Notar zu werden. Was soll ich tun?

Eine geplagte Mutter.
*

Lieber Bärenspiegel!
Ich habe mich schon oft über das Ent-

stehen einer Karikatur gewundert; es würde
mich freuen, wenn Du einmal aus deiner
Werkstatt berichten würdest. Oder ist das
ein Geheimnis Ein Gwundriger.

Antwort :

Jeder Karikaturist greift das Problem
anders an. Hier die Antwort unseres Mit-
arbeiters Chemp:

„Die einfachste und bequemste Art, je-
manden zu karikieren, ist die folgende.
Man nimmt das Opfer am linken Bein,
dreht sich viermal im Kreise, ähnlich wie
beim Hammerwerfen, und wirft das Objekt
so an die Wand, dass der Abklatsch im
Profil zu sehen ist. An Hand dieses Wand-
fleckens ist es ein leichtes, die Karikatur

»

auszuführen.
Seit einiger Zeit ist diese Methode lei-

der verboten. Man wendet deshalb mehr
das Kalziumpophyropalglas an, ein Filter,
ähnlich der Gelbscheibe, durch welche man

Eine tüchtige Kraft
„Dihr weit e perfäkti Steno sy und schry-

bet das Wort „physikalisch" mit eme f ?"

„Was cha-n-i derfür, we uf der Maschine
ds v kaputt isch :—?"

Der Grund
„Sie müssen mehr Ausdruck in Ihre

Stimme legen Ich habe einen Schauspieler
gekannt, der konnte selbst eine Speisekarte
so lesen, dass er die Zuhörer zum Weinen
brachte."

„Wahrscheinlich hat er die Preise mit-
gelesen, Herr Regisseur."

nur die blöden Züge des Opfers sieht.
Alle vorhandenen ernsten Formen werden
ausgeschaltet. Leider hat auch diese Me-
thode ihren Haken! Die meisten der Opfer
sind mit oder ohne Glas genau gleich an-
zusehen, und die Karikatur will doch eine
Verstärkung des Innenlebens zeigen.

Ich selbst habe nun persönlich eine
Spezialmethode: ich schaue mir das Vor-
bild, eine Zeichnung oder eine Foto gut
an und versuche dann ein Gesicht zu
schneiden, das ich dem geistigen Inhalt
des Opfers entsprechend anpassen kann.
Die Harmonie zwischen Vorlage und Spie-
gelbild ergibt dann die Karikatur.

Leider hat diese Art zu arbeiten einen
grossen Nachteil. Drei meiner früheren
Frauen Hessen sich von mir scheiden, weil
sie mich an der Arbeit erwischten, so dass
ich heute gezwungen bin, hinter Schloss
und Riegel zu arbeiten, um meine vierte
Frau nicht auch noch zu verlieren. Bei
dieser Gelegenheit kann ich dem Leser
verraten, dass sich der Bärenspiegel an-
lässlich meiner Scheidungen nobel verhal-
ten und mir sämtliche Kosten und Ali-
mente zurückvergütet hat. Leider muss
ich über kurz oder lang wieder mit einer
Forderung an ihn gelangen. Das Gesichter-
schneiden färbt ab und ich verlange eine
Entschädigung wegen Abnahme meiner
angeborenen Schönheit."

Chemp.

Konzert
Bimm geht ins Konzert.
Er ist begeistert.
„Dä Foxtrott isch Würklechfabelhaft gsi."
„Tschuldigung: das isch doch ums Gotts-

wiue e ke Foxtrott, das isch doch es Scherzo
vom Beethoven. ."

„Soso? Henu, o nid schlächt."

Gemein
„Und, wie heisst der neu Brütigam vo

euer Tochter?"
„Ludwig."
„Der füfzäht—?"

Hr. 10

Der „Geburtstag"
Kein achtzigster kam auf den Laden,
Das Kindchen ist ja noch so jung!
Doch, konnte ein Gedenken schaden
Beim Jahrestag der Abwertung?

Bestürzung herrsehte allenthalben
Ob diesem Ding vor einem Jahr.
Man fragte: Wird's den Karren salben?
Harzt er am Ende mehr sogar?

Zum grossen Teil bracht Nutz und Frommen
Der Mocken, den man schwer verdaut.
Ein Fremdenstrom kam angeschwommen,
Dass man den Augen kaum getraut.

Die Industrie kann produzieren.
Aktiver wurde die Bilanz.
Wenn immerhin wir auch notieren:
Es fehlt noch viel zum alten Glanz!

Verdienst und Arbeit kriegte wieder
Manch einer, der sonst stempeln ging.
Und vielerorts erklingen Lieder,
Wo vordem trüb man Grillen fing.

Bloss bei den Löhnen gabs Gedanken
Unrosige zu dieser Frist:
Der Franken bleibt halt nicht ein Franken!
Mit diesem Worte war es — Mist! irisché

Viel Zeit
Bumm lässt sich zum Gerichtsgebäude

fahren.
Er ist ungemein elegant gekleidet.
Der Chauffeur frägt:
„Söll ig öppe-n-uf nech Warte dusse?"
„We Dihr gnue Zyt heit, mynetwäge —"
„Wie lang geits de?"
„Oeppe sächs Monet."

Das Testament
Der berühmte Chirurg B. Wurde in der

Nacht einmal zu einem reichen, aber ein-
gebildeten Kranken gerufen. Als er ihn
untersucht hatte, fragte er sehr ernst:
„Haben Sie schon Ihr Testament gemacht?"

„Nein," antwortete der Patient, „ist es
denn schon so weit?"

„Lassen Sie bitte sofort Ihren Notar
rufen !"

„Aber, lieber Herr Professor!"
„Lassen Sie ihn rufen, ebenso Ihre Kinder

und Ihre Verwandtschaft!"
„Muss ich denn wirklich sterben?"
„Nein, das nicht, aber ich Will nicht der

einzige Esel sein, den Sie mitten in der Nacht
ohne jede Ursache aus den Federn jagen!"
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Zur Freimaurer-Initiative
?6Ìànun<? V. u. NzrkkeneLSer

„Ws sie mi niâ wei, stimme-n-i dergSgel"

Lerulsvabl. Nein dünge, der näebsten
Krübling sieb über Nie IZsruksvabI snt-
sebeiden muss, bat plötÄieb den Kimmsl,
Notar xu vsrden. 'Was soll là tun?

Kins geplagte Nuttsr.
-I-

bivber Läreuspivgel!
là Nabs inieb sebon oki über das Knt-

stoben einer Karikatur gevundsrt; es vürde
mieb krsusn, venu Ou eininai sus deiner
^Vsrkstatt bsriebten vürdsst. Oder izt das
sin Oebeimnis? Kin Ovundriger.

Antwort:
secier Karikaturist grsikt das probiern

anders su. Ilisr ciie ^.ntvort unseres Nit-
arbeiters Obemp:

„Oie einkaebste unâ belzusmste Vrt. je-
manden ^u karikieren, ist à kolgends.
Nan nirnint ciss Opter ain linken ZZein,

drsbt sieb viermal inr Kreise, sknlieb vie
bebn llammsrverken, unâ virkt âss Objekt
so sn àis 'Wand, àsss âer Vdklatseb im
prokil xu seben ist. à Iland àieses 'Wand-
kleekens ist es ein isiebtes, âis Karikatur
sus^ukübren.

8eit einiger ?eit ist âisss Netbods isi-
âer verboten. Nan vendet âesbsib mebr
âss Kal^iumpopb^ropalglaz an, ein Kilter,
äbnlieb âer Oelbsebeibe, âureb vslebe man

Line tüeiUiAe Kl.ltì
„Oibr Veit e psrkäkti 8tsno sz^ unâ sebr^-

bet das 'Wort „pb^siksliseb" mit ems k ?"

„^Vas cba-n-i dorkür, ve ut âer Nasebine
äs v kaputt iseb-—?"

l)e>° (.l iiinl
„8is müssen mebr Vusdruek in Ibrs

Stimme legen! leb babe einen 8ebauspieler
gebannt, âer konnte selbst sine Speisekarte
so lesen, dass er die ^ubörer xum 'Weinen
draebts."

„'Wabrsebsinlieb bat er die preise mit-
gelesen, blerr llsgisseur."

nur die blöden Mgs des Opters siebt,
r^lle vorbandensn ernsten Kormen verdsn
ausgssebsltst. beider bat aueb disse Ne-
tbods ibren llsksnl Ois meisten der Opter
sind mit oder obns Olss genau glsieb an-
2useben, und die Karikatur vill doeb eins
Verstärkung des Innenlebens Zeigen.

leb selbst babe nun persönlieb sine
SpeÄalmstbods: ieb sebaus mir das Vor-
bild, eins Xeiebnung oder eine Kota gut
an und versuebs dann sin Oesiebt 2U

sebneidsn, das ieb dem geistigen Inbalt
des Opters entspreebsnd anpassen kann.
Ois Harmonie xvisebsn Vorlage und Spie-
gelbild ergibt dann die Karikatur.

beider bat diese àt ?u arbeiten einen
grossen Naebtsil. Orei meiner trüberen
brausn liessen sieb von mir scbsidsn, veil
sie mieb an der Arbeit srvisebten, so dass
ieb beute gexvungen bin, bintsr 8ebloss
und Iliegel ^u arbeiten, um meine vierte
brau niebt aueb noeb 2u verlieren. Lei
dieser Oelsgenbsit kann ieb dem Kessr
verraten, dass sieb der lZarenspisgel an-
lässlieb msiner 8eksidungsn nobel verbal-
ten und mir sämtliebe Kosten und ^.li-
mente xurüekvergütst bat. beider muss
ieb über Kur? oder lang viedsr mit einer
Kordsrung an ibn gelangen. Das Oesiebter-
sebneidsn kärbt ad und ieb verlange eins
Kntsebadigung vegsn Vbnabms meiner
angeborenen 8ebönbsit."

Obsmp.

Ivoiixl'l'l
IZimm gebt ins Konxsrt.
Kr ist begeistert.
„Oä Koxtrott iseb Vürkleebkabslbakt ßsi."
„Vsebuldigung: das iseb doeb ums Ootts-

viue s ke Koxtrott, das iseb doeb es 8cbor2o
vom IZsstkovsn. ."

,,8aso? llenu, o nid sebläebt."

(Gemein
„lind, vie beisst der neu lZrütigam vo

euer boobter?"
„budvig."
„Oer tüt^äbt—?"

Nr. 10

Der
Kà aebtsigster kam auk den backen,
Las Kiudebeu ist ja noeb so jung!
Iloeb, konnte ein bedenken sokackvn
Leim ckalirestag cker Abwertung?

Lvstürxung beirsvbtv allentdalken
Ob diesem Iling vor einem .îabr.
Nan tragt«: lVIrck's den Karren salben?
llar/t er am bndv. mebr sogar?

Xuiu grossen leil braebt Vulx und l rommen
Ilvr Noeken, den man sebner verdaut,
bin l remdenstrom kam angesebvommen,
Lass man den Vugen kaum getraut.

Lie Industrie kann produzieren.
Aktiver vurde die liilanx..
Wenn immvrdin uir aueb notieren:
Ks teblt noeb viel xum alten blan/.!

Verdienst und Vrbvit kriegte nieder
Naneb einer, der sonst stempeln ging.
Und vielerorts erklingen bieder,
W o vordem trüb man brillen ling.

Lloss bei den böbnvn gabs bedanken
l nrosigv 2n dieser brist:
llvr kranken bleibt bait niebt ein kranken!
Nil diesem W orte nar es — Nist! Msà

Viel Zeit
IZumm lässt sieb ?um Osriebtsgebäude

kabren.
Kr ist ungemsiu elegant gekleidet.
Oer Obsulkeur tragt:
,,8öII ig öpps-n-uk nscb Varte dusss?"
„lVe Oiiir gnue 2^t beit, m^netväge —"
„V/is laug gsits ds?"
„Oeppe säcbs Nonet."

Da« lesìainent
Oer derübmte Obirurg IZ. vurds in der

Kaebt einmal 2U einem reiebsn, aber ein-
gebildeten Kranken gsrulsn. ^Is er ibn
untersucbt batte, kragte er ssbr ernst:
„Ilabsn 8is sebon Ikr bsstamsnt gemaebt?"

„Kein," antvortets der Patient, „ist es
denn sebon so Veit?"

„bsssen 8is bitte sokort Ibren Notar
ruken!"

„Vdsr, lieber Ilerr prokessor!"
„bassen 8is ibn ruken, ebenso Ibrs Kinder

und Ibrs Vsrvandtsekaktl"
„Nuss ieb denn virklieb sterben?"
„Nein, das niebt, aber ieb Vill niebt der

einzige Ksel sein, den 8is mitten in der Kaedt
obns jede llrsaebe aus den Ksdsrn jagen!"
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Der Kunstmetzger
Kennst du ihn, lieber Bärenspiegel, den Mann mit den Stirn-

falten, mit den scharfen Zügen, mit dem energischen Blick eines
Leistungsmenschen — Bei künstlerischen Anlässen ist er stets
zu sehn. Man sieht's ihm an, der versteht etwas. Er hat einen
gewaltigen Scharfblick, er erkennt sofort jeden Mangel und nie
ist er zufrieden mit den Leistungen seiner Umwelt. Er Will
immer noch mehr.

Ich musste ihn stets bestaunen. Wenn ich schwelgte in süssen
Tönen einer Melodie — ahnungslos — konnte er plötzlich auf-
springen: „Hast du gehört... das Luder hat eine Note unter-
schlagen. .." Kein Wunder, wenn ich da meinen Kiefer hängen
liess.

Kürzlich hatten die Berner Künstler eine Ausstellung in den
Schaufenstern der Kramgasse. Ach, Wie ich da geniessen konnte
In meinem Unverstand gefiel mir beinahe alles. Ja freilich:
das blutte Mägdelein schielte ein wenig, hatte eine Backe ge-
schwollen, aber da kann doch sein Maler nichts dafür. Und
erst der Name darunter, ich zitterte vor Ehrfurcht. Zu lachen
gab es auch allerlei. Die beste Arbeit auf diesem Gebiete War
gewiss eine Karikatur unserer Vaterstadt, köstlich, sag ich dir.

Aber erst dort, wo die Preise fehlten, dort ging mir der Atem
schwer. Das müssen Sachen sein, Wenn man die Preise nicht
mehr zu schreiben Wagt. Oder waren etwa die Etiquetten
zu klein?

Item — gerade dort traf ich den Metzger an, der mich aus
meinen Träumen riss. „Kitsch — alles Zusammen!!" brüllte
er. Er nahm mich am Arm und zog mich mit. Die Gasse auf
und hinunter und nach zehnminutigem Galopp, an all den Werken
vorbei, hatte er mich überzeugt, dass ich Wieder einmal viel zu
gutmütig War mit meinem Urteil. Wirklich — Wie konnte er
nur glauben, von Berner Künstlern ezWas zu erwarten! Bern
ist nun mal nicht Paris und wenn einer einen berndeutschen
Namen hat, so ist doch nichts zu erhoffen! Das Gute, das
Interessante kam doch immer aus Weiter Ferne.

Wir erholten uns von meiner Schande im Klötzlikeller und ich
benutzte die holdselige Stimmung des Metzgers, um aus ihm
das Geheimnis seiner Ueberlegenheit herauszubekommen. Aber
mehr als ein feines Lächeln War nicht zu
sehen. Ob er Wohl dachte, ich sei endgültig
zu dumm? Ich kam mir ja Wirklich oft
so verloren vor. Nicht nur in der Kunst,
sogar vor einem Radioapparat konnte mir
das passieren.

Nun, Wir sassen lange im Klödu und erst
nach Mitternacht fanden wir den Mut zum
Aufbruch. Die Kramgasse hinauf gingen
wir auf der Strasse, um nicht Wieder in den
Bereich des Schlechten zu geraten. Des
Metzgers Laune besserte sich zusehends, ja
er sang sogar und seine würdigen Stirn-
falten machten einem leicht blöden Aus-
druck Platz. So hatte ich meinen Metzger
noch nie gesehen.

Plötzlich umarmte er mich und fing fürch-
terlich an zu lachen. „Du Kunstidiot,"
sagte er mir, „komm, ich Will dir's sagen,
mein Geheimnis, aber bitte nur unter dem
Siegel der achtfachen Verschwiegenheit."

Unter tiefem Glucksen beichtete er mir:
„Du Esel du, ich verstehe doch nichts, nicht
mehr wie der Doktor und all die andern,
niemand versteht doch etwas von Kunst,
sonst hätte schon längst einer gemerkt, dass
auch ich. ." Hier musste er furchtbar er-
brechen. Nachher schwieg er. Ich brachte
ihn noch bis zu seiner Gartentüre, setzte
ihm seinen Hut auf und dankte ihm für
sein Vertrauen.

Nun kann ich nur eines nicht verstehen:
er grüsst mich seither nicht mehr! Htiri

Zeichnung von Walter Klebsattel

„IDertet: -fjerr, möchten Sie titcfjt eitlem atmen îttann ein
Äfmofen fctjenüen, id) bejiije gat nichts mef)t auf dec TDett —
aufiec einem geladenen iRenoloec..."

Stimmt nicht
„Für gar nüt, wo-n-ig mache, hesch du

Interässe, Max, du söttisch di schäme."
„Das isch gar nid Wahr, Miggi. Die ganzi

Nacht zum Byspiel bi-n-ig Wach glâgè, wül
i nid ha chönne schlafe, und ha mer geng
überleit, was du jitz ächt i dä Chueche
heigisch ta, wo mir z'Nacht gässe hei..."

Puls
„Eue Puls geit tadellos."
„Kunststück, We Dihr mir immer a

d'Armbanduhr gryffet!"

Die Glückliche
Bumm liess den Privatsekretär kommen.
„Loset, my Frou het hüt Geburtstag.

Und da Wetti, dass sie der ganz Abe so rächt
glücklech isch. Was soll ig da mache?"

„Herr Diräkter, vielecht tüet Dihr zersch
die Lippestiftspure hinder euem lingge-n-
Ohr abputze—?"

Immer Geschäftsmann

Theater
Bumm geht ins Theater.
In der Pause sagt er zu Bimm:
„Du, los einisch. Das Lustspiu isch aber

gar nid bsunders guet. Es wird ja fasch
nüt glachet."

„Lustspiu—? Das isch doch es Truur-
spiuü"

„So? Ah drum. Aber für nes Truurspiu
grinse sie emel de no grad gnue!"

TIERPARK
// A// "

Sicherer
sy myni„Rösi, d'Stärne-n-am Himel

Züge, wie gärn dass i nech ha!"
„Zwe Züge vorem Standesamt sy sicherer."

„Syt Dihr bereit, Herr Hueber, die
Schimpfwort zrügg z'näh, Wo Dihr em Herr
Suter a Chopf gschmisse heit?"

„Tuet mer leid, Herr Richter, aber i nime
prinzipiell nie öppis zrügg. Hingäge bi-n-i
bereit, we der Chleger das wünscht, die
brachte Schimpfwort gäge-n-anderi um-
ztuusche."

Gibt
es sportliche Hebammen?

Ja! Unsere kam per Motorrad ins Kran-
kenhaus angsaust, fragte wann der Start
gewesen sei, kontrollierte den Puls mit der
Stoppuhr, verschwand ins Nebenzimmer
und meldete nach einer Weile, dass meine
Frau von einer andern im Endspurt ge-
schlagen Werde. yino
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Kennst (tn ibn, lieber Lärenspiegöl, den Mann init cisn 8tirn-
falten, mir äsn scbarken tilgen, init ctsin enorgiscksn Llick eines
Leistungsmenscben — Lei künstleriscksn Anlässen ist er stets
xu sskn. Man siebt's ibm an, cisr versiebt etvas. Kr bat einen
ßsvaltigen 8ebarfblick, er erkennt sofort jeden Mangel und nie
ist er antrieben mit <lsn Leistungen ssiner Lbnvelt. Kr Vill
immer nocb mebr.

leb musste ibn stets bestaunen. Msnn ieb scbvslgts in süsssn
lönen einer Melodie — abnungslos — konnte er plotxlicb auf-
springen: „Mast à gebort... clas l.ucler bat eine Kote unter-
seblagen. " Kein Münder, venu ick cla meinen Kieker bangen
liess.

Kürxlicb batten clis lZerner Künstler eins Ausstellung in clen
8cbaufenstern der Kramgasse. V.cb, vis ieb cla geniessen konnte!
In meinem Unverstand gefiel mir beinahe alles, da frsilicb:
clas dlutte Mägclelsin scbislts ein vsnig, datte eine Lacks ge-
scbVollen, aber cla kann clock sein Maler nicbts clakür. Ilncl
erst der blame darunter, ieb xitterto vor Kkrkurekt. 2u lacken
gab es aucb allerlei. Lie beste Arbeit auf clissem Oediete Vsr
geViss eine Karikatur unserer Vaterstadt, kästlicb, sag ick dir.

dcder erst clort, vo à Lreiss febltsn, clort ging mir cler Vtem
scbver. Las müssen Sacken sein, Venn man clis preise nickt
mebr xu sekrsiben Vsgt. Oder varen otva clie Ktiquetten
xu klein?

Item — ßeracle clort traf ick clen Metxger an, clsr micb aus
meinen lüäumen riss. „Kitscb — alles Zusammen!!" brüllte
er. Kr nabin micb am fMm uncl xug micb niit. Oie Lasse auf
uncl binunter uncl nack xebnminutigem Oalopp, an all clen Merken
vorbei, batts er micb überzeugt, dass ieb nieder einmal viel xu
gutmütig Var mit meinem Urteil. Mirklicb — Vie konnte er
nur glauben, von Lernsr Künstlern exVas xu eiVarten! Lern
ist nun mal nickt Paris und venn einer einen berncleutseben
Kamen bat, so ist dock nicbts xu erboffen! Las Oute, das
Interessante kam dock immer aus veitsr Kerns.

Mir erkalten uns von meiner Lcbande im Klötxlikellsr und ick
dsnutxts die boldseligs 8timmung des Metxgsrs, um aus ibm
das Oedeimnis seiner Lsderlegendsit bersusxudskommen. ádsr
mebr als sin feines Lackeln Var nickt xu
ssbsn. Ob er vobl clscbte, icd sei endgültig
xu dumm? Ick kam mir ja Virklicb oft
so verloren vor. Kiekt nur in der Kunst,
sogar vor einem Laclioapparat konnte mir
das passieren.

Kun, Vir sassen lange im Klödu und erst
nack Mitternacbt fanden vir den Mut xum
dcukbrueb. Lie Kramgasse binauk gingen
vir auf der 8trasse, um nickt Vieder in den
Lereicb des 8eblecbten xu geraten. Oes
Metxgers Laune besserte sick xusedends, ja
er sang sogar und seine würdigen 8tirn-
falten maebten einem lsicbt blöden Vus-
druck platx. 80 batte ieb meinen Metxger
noeb nie geseben.

plötxlicb umarmte er micb uncl king kürcb-
tsrlicb an xu lacken. ,,Ou Kunstidiot,"
sagte er mir, „komm, ieb "will dir's sagen,
mein Oekeimnis, aber bitte nur unter dem
8iegsl der acbtkacbon Verscbviegenbeit."

tinter tieksm Olueksen deiebtets er mir:
,,Ou Kssl du, ick versiebe dock nicbts, nickt
mebr vie der Loktor und all die andern,
niemand versiebt dock etVas von Kunst,
sonst batte scbon längst einer gemerkt, dass
aucb ieb. ." Hier musste er furcbtbsr er>-

drecken. Kaebber sekvieg er. Ick krackte
ibn noeb bis xu seiner Oartsntüre, sstxte
ibm seinen Out auf und dankte ibm für
sein Vertrauen.

Kun kann ick nur eines nickt versieben:
er grüsst micb seitber nickt mebr! ueiri

„Worter Herr, möchten Sie nicht einem armen Mann ein
Almosen schenken, ich besitze gar nichts mehr auf der Welt —
außer einem geladenen Revolver..."

^tiiiillit nic!il
„Kür gar nüt, vo-n-ig macbe, bcscb du

Interässs, Max, du söttiseb di scbäms."
„Las iscb gar nid Vabr, Miggi. Lis ganxi

Kackt xum L^spiel di-n-ig Vaeb glägt, vül
i nid ba cdönns scblafs, und bs mer gsnß
überleit, vss du jitx gebt i dä Lbuecbe
beigiscb ta, vo inir x'Kacbt gässe liei..."

„Kue puls ßsit tadellos."
„Kunststück, Vs Oibr mir immer a

d'Vrmbandubr griffet!"

Die (ilüelil it lie
Lumm liess den privatsskretär kommen.
„Loset, m^ Krou bet büt Oeburtstsß.

Llnd da Vstti, dass sie der ganx Vde so räcbt
glücklecb iscb. Mas soll ig da macbe?"

„Herr Oiräkter, vielecbt tüst Oibr xerseb
die Lippsstiktspure Kinder suem linggs-n-
Obr sdputxs—?"

Iininee (^esàâàinsiìn

^tieaier
Lumm gebt ins Lbeater.
In der pause sagt er xu Limm:
„Ou, los siniscb. Las Lustspiu iscb aber

gar nid dsunclers guct. Ks vircl ja fascb
nüt glaedst."

„Lustspiu—? Las iscb dock es Lruur-
spiuü"

„80? Vb drum. Vber für nes Kruurspiu
grinse sis emel ds no grad gnue!"

II

8^„Lösi, d'8tärne-n-am Limsl
?üge, vie gärn dass i neck ba!"

,,/5Ve ^ügs vorem 8tandesamt s>' siebersr."

,,8^'t Oibr bereit, Llerr Klueder, die
8cbimpkVort xrügg x'näk, Vo Oibr sm Llerr
8utsr a Obopk gsebmisse beit?"

„Kust msr leid, Llerr Liebtsr, aber i nime
prinxipisll nie öppis xrügg. LIingägs bi-n-i
bereit, ve der Lblsger das vünscbt, die
druckte 8ekimpfvort gäge-n-anderi um-
xtuuscbe."

(^il)I
es sportlielie Detz«n»nen?

da! Unsere kam per Motorrad ins Kran-
Konbaus angsaust, fragte vann der 8tart
gevesen sei, kontrollierte den puls mit der
8toppukr, versebvand ins Kebsnximmer
und meldete nack einer Meile, dass meine
Krau von einer andern im Kndspurt ge-
seblagen Verde. vwo
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Blütenlese
Aus dem „Stadtanzeiger":

Gratis
werden Sie als Modell

onduliert
sowie in Wasserwellen gelegt. Melden
Sie sich bitte bei N. N„ Schauplatzgasse.

— Wohl zum Aufweichen.

*

Verlagsreklame aus dem Jahre 1930:

Nachstehend bringen wir einige Stilblüten
der Verlagsreklame aus dem Jahre 1930,
die sich in schwulstigen Uebertreibungen
gefiel und einen Jahrmarktton anschlug,
der das Ohr für feinere Unterscheidungen
völlig abgestumpft hatte. Eine derartige
marktschreierische und unverständliche
Reklame gehört der Vergangenheit an und
hat einer sinnvollen Werbung Platz machen
müssen. Nachstehend einige Proben:

„Seit Jahren ist mir keine Prosadich-
tung von so infernalischer Wucht, weiss-
glühender Hellsichtigkeit, berstender Fülle
und tiefster Schönheit unter die Augen
gekommen. Dieses Buch ist furchtbar in
seiner Irdischkeit, traumhaft schön in sei-
ner legendenhaften Jenseitigkeit."

*

„Man kann sich nicht satt sehen an die-
sen seltsamen Phantasmagorien aus dem
Geiste N. Ns. Sie sind genial verrückt
und zugleich tiefernst durchweht von den
Chancen der Geister."

*

„In der Rabies ihrer Witzigkeit aber
gespenstert das Ueberdimensionierte der
Gargantua-Komik."

*

„. es ist das Buch einer unbarmherzig
von der Hässlichkeit gierig um sich grei-
fender, ratloser Zivilisation vernichteten
Natur und Heimatschönheit."

*

„Ein prachtvoller Band! Voll von rüt-
telnden Stürmen und von Stimmen, die
an die Horizonte greifen."
(Wir greifen uns an'die Stirn..!)

*

„Der Largesse des Schriftstellers eilt-
spricht die Liberalität des Verlegers".

*

„Dieser Roman ist ein bezauberndes und
virtuoses Panharmonikum der Sinne.
Die Erde, die uns oft so billig, erhält da-
rin ihren sicheren Preis. Sie wird auch
nicht hingemalt, sie verwandelt sich im
zischenden Atem ihrer Geschöpfe. Selbst
eine Statue trieft vom Saft
der Erde. Panerotisch durchströmte
Landschaft! Dies ist das Geheimnis."
(Das heisst: es trieft von — Stumpfsinn!)

Schwierig
„Das Schwierigste", erklärte ein Dach-

decker, „ist das Decken eines Kirchturms
von vierzig Meter Höhe!"

„Das ist aber noch gar nichts!" trumpfte
ihn ein Coiffeur ab, „versuche einmal, aus
fünf Haaren einen Scheitel zu machen!"

Fridericus

Der Geschmack
„Los, Olgi, da mit dam Pudding, wö du

gmacht hesch, muess öppis nid stimme. Dä
Gschmack. ."

„Dä Gschmack muess a dym Gschmack
liege, Hermann! Im Chochbueeh steit us-
drücklech: Sehr Wohlschmeckend!"

5d)ut)e
Zeichnung von Ad. Bürki

»Srölein, dec (itigg Scfjuel) drückt e ckty!"
»©k» das git leck» toe e d}fy flloffe

fyt!«
»Uber dec racfjt ifcf) 3'grof», Jröteml"
„©k, dä gelt no y, toe das Cädec etnifck

nak toorde-n-ijck !"

Die Folgen
Neulich erzählte Hanne im Freundinnen-

kreis :

„Denkt euch, was mir passierte, kürzlich
verwechselte ich die Düte der Haferflocken
mit den Seifenflocken und streute Seifen-
flocken in die Suppe. Wir merkten es erst
beim Essen."

„Was sprach dein Mann dazu?" fragte
eine der Kaffeekränzchendamen.

„Er schäumte," War die lakonische Ant-
Wort. Hans Heini

Qualität bei günstigem Einkauf:
REGENSCHIRME

TASCHENSCHIRME
STOCKSCHIRME

SPAZIERSTOCKE

Schirmfabrik LÜTHI
Bahnhofplatz-Schweizerhoflaube, BERK

Reparaturen u. Neuüberziehen prompt

24®Habak
gemischt nach /ait holländischem

Rezept 40 Cts.

§99«"»
prima Qualitäts-Artikel, 3er Pak-
kung Fr. 1.50 + Porto diskret
geg. Nachn. oder Marken, event.
Vers. Postf. Nr. 45906, Lugano I.

Zigarren - Spezialgeschäft ,,Jura",
F. Baumgartner, Bern, Buben-
bergpl. 5, Tel. 31.409. Zigarren,
Zigaretten, Ia Tabake, Pfeifen

Vor der Arbeit
Nach der Arbeit

zur Erfrischung ins

WST

9unlensasse4
Telephon 20.904

Frl. M. MICHEL

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI 4-

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 657, Bern. —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

I Hotel z. Wilden Mann
Aarbergergasse und Ryffligässli

Restaurant und Burestube
empfiehlt sich bestens FraiîSC PeSChl

JyÄi....

vorsichert jedermann gegen Unfall & Haftpflicht

^^Mittelstand - Krankenversicherung

* BXR EN PLATZ 4. BERN
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kliiteiàse
^.ns dem ,,8ta!ltgn?.eigor" :

(Ir ati s

rvsrdsn Sie als Nodsll

oinlulieii
sorvie in Wasser>vsllsn gelegt. Neiden
8ie sieb bitte bel b!. N., 8obanplatbgasss.

— Wobl /um ^ukîlcben.

»

Vvrlsgsrelilaine ans dein dsdrv 1SZV:

blaebstsbend bringen ivir einige 8tilblnten
der Vsrlagsrsblame ans dem dabrs 1930,

à 8Ìeb in sebrvnlstigsn Dedsrtrsibnngsn
gskiel nncl einen dabrmarbtton anseblng,
der das Dbr kür ksinsre Dntsrsobsidnngsn
völlig adgsstnmpkt batts. Lins derartige
marlitsebreierisebe und nnverständliebe
Lsblams gebort clvr Vergangenboit an un<l
bat einer 8innvollen Werbung platb maebsn
INÜ88LN. Naebsteben<> einige Proben:

,,8eit dabren ist inir Leine Prosadieb-
tnng von 80 inkernsliscber Wnebt, rveiss-
glübsnclsr Dellsiebtiglcsit, berstender Lulle
uncl tiskstsr 8ebönksit unter die ^Lugen
gsbommsn. Disses lZnâ ist kurebtdar in
8sinsr IrdisebLeit, traumbskt 8ebän in sei-
nsr legendenbakten denseitiglcsit."

„Nan bann sieb niebk satt ssben an à-
sen seltsamen pbantasmagorien an8 dein
Leiste N. bis. 8ie 8ind genial verrnebt
nnd /.ugleieb tieksrnst durcbvebt von den
Lbanesn der Leister."

-i-

„In der Ladies ibrer Witbigbeit aber
gespenstert da8 Dederdimensionierte der
Lai gantua-Koniik."

5

es ist da8 IZuek einer unbarmberbig
von der Dässliebkeit gierig uin 8Ìeb grei-
lender, ratloser Civilisation verniebtetsn
Natur nnd Llsirnatsebönbeit."

-i-

„Lin praebtvollsr Land! Voll von rnt-
telndsn 8türmsn nnd von 8tirnrnsn, die
an die Lloribonte greiken."
(Wir greiken nn8 an'die 8kirn..!)

»

„Der Largesse de8 8ebriktstollsrs ent-
spriebt die Liberalität, des Verlegers.

-i-

„Dieser Loman ist ein bebänderndes nnd
virtuoses panbarmoiànm der 8lnne.
Die Lrds, die nns okt so billig, erbält da-
rin ibrsn siebsrsn preis. 8is vird aneb
niebt bingsinalt, sie vervandelt sieb iin
/.Lebenden ddem ibrer Leseliöpke. 8eldst
eine 8tatue trivkt voin 8 alt
der L r d s. pansrotiseb dnrebströints
Landsebaktl Dies ist das Lebeimnis."
(Das beisst: es triskt von — 8tninpksinn l)

„Das 8ebrvierigsts", erblärts sin Daeb-
dsebsr, „ist das Dsebsn eines Lirebturms
von vierzig Neter Llobe!"

„Das ist aber noeb gar niebts!" truinpkte
ibn sin Loikksnr ab, „versnebs einmal, ans
künk Daarsn einen 8ebeitel bn inaeben!"

Der Oesekmsà
„Los, DIgi, da mit därn Pudding, Ä'o du

ginaebt bsseb, mness öppis nid stiinrns. Dä
LsebmaeL. ."

„Dä Lsebmseb innés» a d^in Lsebmaeb
liege, Ilernmnn! Im Lboebbuseb steit us-
drnelilseb: 8ebr ^voblsebmeebend!"

Schuhe

«FrSlà, àsr lingg Schueh drückt e chch!"
«Vh, das git lech, we Dihr e chly gloffe

Wt'.-
«Aber der rächt isch z'groß, Frölein!"
«Oh, da geit no roe das Läder ernisch

naß rvorde-n-dsch!"

Die
Nsulieb er/.äblte planne ini preundinnen-

Lrsis:
„Dsnbt eneb, rvss mir passierte, Lür/Iieb

verrvsebselts iek die Düts der Dakerkloeben
mit den 8eiksnkloebsn nnd streute 8siken-
kloebsn in die 8upps. Wir inerbtsn es erst
beim Lssen."

„Was spraed dein Nann ds/u?" kragte
eine der KakkeeLrän/cbendamen.

„Lr sekänmte," "war die labonisebs àt-
Hans Deini

llualitât be! günstigem ^inksut:
»e<zc»«Le»i«kic

s?vc<ì5e»«i«iie

Zclàmfàik
käünlilillilzb-zcweiie^lisjgude. klllli

Kepsratursn u. ^euüberlrieksn prompt

24^Iad3k.^Wì
gemisckt naet, ^ ^

gît kollânàekism
ke?spt 40 Lts.

prima (Zualitâts-^rtikel, 3er psk-
kunF k^r. 1.50 Porto äiskret

^selin. väer Marken, event.
Verg. po8tk. k^lr. 45906, Im^ano l.

?l^2rren - 8pe2i3lUeseIiâkt,,^ura",
p. Laum^artner, kern, kuden-
ber^pl. 5, l'ei. 31.409. Xi^arren,

Vor «Zsr /trbei»
t^sek 6er Arbeit

bur ^rirîscchunz ins

MMr

zul>iöi>zgS5e4
?slepkon 20.?04

ssri. 14. nicttci.

Zieksrkvit - 5ckuti
» «ZUNNI ^

posàck 657, vero. —

i »viel X. MlM Nan«
lî«stâì»râi>t ìiiìâ »KRr«siîit»«
srriptisiilt siok ksstsris

vsrsicksN jscisi^msnn gegen Unis» à Naktpfllckt

^At>^Iitts!stsn6 - tìrsnkvnVorsickorung

4. sek^i
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Yölkerbundschilbi
Am Genîersee das neue Haus
Hat sieher Stil und Rasse,
Und Aga Klian gab einen Schmaus,
Denn Stil hat seine Kasse.

Man konnte ganze Berge sehn
Von prima Leckerbissen.
Die Säle prangten wunderschön
Und lockten zum Geniessen.

Viertausend habe man gespeist
Aus „allerfeinstcn" Kreisen,
Und schliesslich riefen, wie es heisst,
Zum Tanze frohe Weisen.

Champagner floss in Strömen schier,
Mehr als zwölfhundert Flaschen.
Berappt ward schcints die ganze
Aus Agas vollen Tasehen. [Schmier

Sclimeisst dieser mit Moneten rum,
So mag er sie verjuxen,
Wenn auch im breiten Publikum
Die Völlerei mag fuxen.

Es lahmt des Völkerbundes Lauf
Und seine Ziele wanken,
Doch klepft man mit Champagner auf
Mitunter — einen Kranken! irisché

Das Taschentuch
Der polnische Graf R. war beim

Zaren Alexander II. zu einem Emp-
fang geladen. Dabei bemerkte er
plötzlich, dass er sein Taschentuch
vergessen habe. Er nahm deshalb
eine Seidenpapierserviette und säu-
berte sich damit die Nase.

Das sah der Fürst Gortschakoff.
Er sagte lächelnd zu dem polnischen
Grafen :

„Aber, Graf, da haben Sie Ihre
Nase polnisch gewischt."

„Ja," meinte Graf R„ „wenn ich
es hätte russisch tun wollen, dann
hätte ich das Taschentuch meinem
Nachbarn aus der Tasche nehmen

Der Grund
„Oh, liebi Frou, i bi grad us em

Spital etlah Wörde..."
„Erzellet mer keni Gschichte! I kenne-

n-ech ganz gnau: ersch vor vierzäh Tag syt
Dihr hie cho bättle und du ha-n-ig nech es

Mittagässe gäh."
„Allerdings. Und uf das abe ha-n-i du

ids Spital müesse..."

Ein edler Mensch
„Der Herr Moser heigi sehynts alles was

er gha het em Chinderheim vermacht."
„E edle Charakter. Was het er de gha?"
„Zäche Ching."

„©ället, [o ttaef) f>eit ließet: no nie es tots ©emfd)i gjeij
Tiec gtinfe mueß

- 2tes TDundec, roe das

Verfängliche Frage
„My Hushältere het sech jitz mit eme
Grichtsvollzieher verloht."

„Het sie dä bi euch kenne glehrt —?"

Der Umweg
„Grossartig, dä Tenor! Da gspürt me

halt doch sofort der acht Künstler und wie
das alles us em Härze-n-use chunt."

„Tjaja, nume schad, dass es dä Umwäg
dür d'Nase nimmt..."

Wie wird das Wetter?
„Was, Dihr heit euch e Barometer gehouft,

wo Dihr doch e Loubfrösch heit —-?"
„Allerdings. Aber dä Loubfrösch isch äbe

scho sehr alt. Und da chunnt er nümm guet
d'Stäge-n-uf."

Drahtlos
Drahtlos funkt die Welt der Zeit
auf der Technik Wunderstiegen —
Drahtlos bin auch ich soweit
ohne Draht hienieden! Mg

BERN Bahnhof-Buftef
tmerwihlle Tageskarte / Spezialplatten / SUi für Diners und Soupers & pari. / Konterenz-Zimmer

S. Scheidegger<Hauser

Zeichnung von Biebei

Nr. 10 Der Barenspleg el öelte h

Xnl Kenivrsev «las neue Raus
Hat sivlier 8til un,I Rasse,
Dn«l Xga Klu«n «>:«>> einen 8elimaus,
Renn 8til Iiat seine Rasse.

Xlan konnte g a«>/.«' Lvrge seiln
X on prima Dvekvrkissvn.
vie Säle prangten wuntiersebön
lind loekten xuin Reniessen.

Viertausend Iialie man gespeist
Xus „allerkeinstvn" Kreisen,
In«! sedliesslivb rivkvn, nie es deisst,
Zum l!ln?.e krobe Weisen.

llbainpagner kioss in strömen sellier,
Xlebr als /.wöllbundert I'Iasl tivn.
Lerappt ward sebeints «lie «>an/.e
iXus Xgas vollen 1'aseilen, s8«dimi«>r

8ebmeisst llieser mit Xloneten rnm,
80 mag er sie verjuxen,
Wenn anvil im iirviten l'uldikuiii
Rie X »Ilervj mag luxen.

Ds laiimt «les Völkerbundes Rank
Rn«Z seine Ziele wanken,
Rovil klepl't man mit Lliampagner aul
Vlituiiter — einen Kranken! iài>è

Dus ^sselxeiituell
Der polnisebe tirai K. war keim

Zaren Alexander II. xu einem Dmp-
lang geladen. Dabei bemerkte er
plötxlieb, «lass er sein d'asebentueb
vergessen babe. Dr nabm «Issbaib
eine Leidenpapierservietts unci sau-
derte sieb damit à blase.

Das sab à Dürst Dortsebakoik.
Dr sagte läcbelnd xu ciem polniseben
Draien:

„^Xder, Drak, «la baden 8ie Ikre
blase polniseb gewiscbt."

„da," meinte (trat It., „wenn leb
es bätts russiscb tun wollen, «lann
bätte icb das Tasebsntueb meinem
blaebdarn aus der Taseke nebmen

Der (.l uiitl
,,Db, liebi Drou, i ki grad us ein

Spital etlab Words..."
„Drxsllet mer ksni Dsebiebts! I kenne-

n-eeb ganîi gnau: srseb vor vierxak Tag s^t
Dibr bis ebo battle und du ba-n-ig neeb es

iVlittagässe gab."
„Allerdings. Dnd uk das ade ba-n-i du

ids Spital müesse..."

Itiii eciler Wenseix
„Der Herr kloser beigi sekMts alles was

er ßba bet em (übnderbelm vermaebt."
„D edle Lbarskter. Was bet er de gba?"
„Zäebe Lbing."

„Gältet, so nach heit Dihr sicher no nie es tots Gemschi gseh
Tier grinse mueh..

Res Wunder, we das

Verkän^Iieke
„IVl^ Kusbältere bet seob jits mit eme
Driebtsvollöieker verlobt."

„Det sie dä di eueb kenne glebrt —?"

Der tnivxe^
„Drossartig, dä Tenor! Da gspürt me

bait doeb soiort der äebt Künstler und wie
«las alles us em Där?e-n-use ebunt."

„Tjaja, nume sebad, dass es dä Ilmwäg
dür d'blase nimmt..."

Wie xvirlt t!.»8 Wetter?
„Was, Dibr beit eueb e Barometer geboukt,

wo Dibr doeb e Doudkröseb beit -T?"
„Allerdings, âer dä Doubkröseb iseb äbe

seko sebr alt. lind da cbunnt er nümm guet
d'8täge-n-ui."

Drabtios kunkt die Welt der Zeit
auk der Tecbnik Wunderstisgsn —
Drabtlos bin auek ieb soweit
obne Drabt bienieden! àl«!

^»»«rvSldt« T»t«,koRe / Zperiolplottro / 5iUl tlir vt»«r» u»«l toaper» à port. Kookereirr-Tt-Oioer

S. Scttsi<deggSi''ldsDssi'
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Die Schuhsohlerei Kölliken A.-G.
empfiehlt sich für sämtliche Schuhreparaturen - Lieferfrist 2 Tage

Es wird nur prima Schweizerleder verarbeitet!
- Unsere zeitgevnissen Preiset

DAMEN: HERREN:
Sohlen und Absätze: Sohlen und Absätze:
Fr. 4.80 Fr. 6.80

Annahmestellen in Bern:
Spitalgasse 4, Karl Schenkhaus Telefon 36.520

Moserstrasse 46, Breitenrain Telefon 36.887

Länggasstr.30, Ecke Länggasstr./Mittelstr. Telefon 31.225

Der ®rund
Zeichnung von A. Bieber

„Das ifd) gtunfle: getig, tDetiti ig däm
©of roott d"Bcuft gät), fo faijt er afaf)
gräntte..

„3te TOunger, dä findt fe fjalt ttid..

Unter Freundinnen
Gretchen hüllt sich gern in romantische

Erlebnisse ein, sie erzählt ihren Freundinnen
viel, das faustdick aufgetragen ist. Einmal
renommierte sie wieder: „Gestern wollte
mich jemand in der Stadtanlage küssen."

„Ja, und du liessest es einfach g'e-
schehen?"

„Nein, natürlich nicht, ich wehrte mich,
indem ich lief Was ich konnte."

„Hast du deinen Angreifer auch einge-
holt Hans Heini

Schlechte Gesellschaft

Im Tierpark Dählhölzli
Unser neuer Tierpark ist überaus lehr-

reich und bietet jedermann eine Fülle in-
teressantester Beobachtung und Unter-
haltung.

Gestern z. B, sah ich da drei junge Damen,
worunter ein schwèr toofes Geisselein,
schlar.k, elegant und mit dünnen Fesseln
wie ein junges Reh. Natürlich strich da
bereits so ein alter Esel um sie herum
und versuchte, vor ihr den Hirsch
zu markieren. Sie liess sich aber nicht
Fuchs -en und liess den trüben Molch
glatt abfahren; wahrscheinlich dachte sie,
dieser Büffel solle gefälligst sein Glück
bei andern Gänsen oder. Hennen
versuchen, aber nicht bei ihr. Es ist wirk-
lieh unglaublich, wie selche Schmutz-
F i n k e n es wagen, die jungen Katzen
zu belästigen.

Auch sonst sieht man im Tierpark
seltsame V ö gel,, Ganz abgesehen von
den glatten Amseln, w-E 1 c h e nur
darauf ausgehen, sich Einen zu Fischen,
bemerkt man da die ständigen K i b i t z e

die nicht die Tiere, sondern nur die Beine
der hübschen jungen H ä s i betrachten.
Auch der B i b e r ist dort, aber der zeich-
net wenigstens die Tiere. Am meisten hat
mich zwar die Frau Krebs gaudiert,
welche eine P o n y-Frisur und eine grosse
Boa um den Hals trägt und watschelt
wie eine Ente beim Gehen; ihr Sprössling
und sie ver-S c h 1 a n g e n gerade ein
paar Schnecke n-Güetzi.

Man sieht, unser Tierpark ist überaus
reichhaltig. Wenn man Schwein hat,
kann man Sachen sehen, dass die lang-
weiligste U n k e wie ein Ross lachen
muss.

Housi Fru-T i g e r
So was S a u-Tummes —

Der lau s-ige Setzer.)

Aus dem Bären«Taben
„Nenei, gib ein Meitcli nid d'Fläsche!

Z'Hucbcrs näbenaehe liei ihre Radio o no
nid abgstellt."

*

„Housi, wie ehönntiseli du ohni mi
läbe —?"

„Biuuigcr".
*

„Es iseh grässiech: my Frou underbrieht
mi geng zmitts im Satz."

,Du ehaseh zfriede sy. Mit myre clium-n-i
Uberhoupt nid so ivyt."

*

„Der Godi mit syne 150 Kilo iscli eigetleeli
doch der galantischt Ma vo ganz Bärn."

„Wieso?"
„He, we dä im Train ufsteit, so maelit er

geng grad zwone Froue Platz."

*

„In Zentralafrika soll es no Wiudi gäh,
wo nid rede chönne und kener Stüüre zahle."

„So? Wägerum sy sie de wiud—??"
*

„Bi z'Lehmes iseh es uf ds Mau jitz ganz
ruejig. U vori hei sie no däwä Krach
gschlage..."

„Das iseh doch geng so by ne. Zersch
gheie sie enang aus Gschirr a Gring u näcliär
hocke sie binang und ehittes wieder."

*

„Dänket, Frou Binggeli, iny Ma het gester
e Chupfcrstich übereho!"

„Herrjescs, was Dihr nid säget. Iseh das

öppe no schlimmer aus e Sunnestieh ?"

*

„Gester, wo der Herr Bärtschi zue-n-is iseh
z'Bsueeh eho, iseh er mer grad z'Fiiesse
gfalle!"

„Heit Dihr öppe frtisch bloeiiet glia,
Meieli —?"

*

„Ir Letschti troumc-n-i geng so undütlcch,
Frou Bieri. I gloube, i tüe mer mau hüt
z'Nacht d'Brüuue uf d'Nase!"

Die liebe Freundin
„Gester bi-n-i byre Wahrsagere gsi, Friedi.

Die het mer gseit, i Wärdi sehr, sehr alt."
„Miggi, das Gäld hättisch der spare

chönne. Das hei dyni Fründinne ja scho
lengstens festgstellt."

„Wie iseh das eigetlech cho, dass Dihr
däwä volle heit chönne Wärde, Hueber?"

„Herr Richter, i bi i schlächti Gsell-
schaft grate gsi."

„Tja, Herr Richter. Mir hei z'viert e

Fläsche Schnaps gha und die angere drei
sy drum Abstinänzler gsi."

Zwecklos
„Ghällnere, holet mer mal doch der Wirt

da härel I cha das Züüg, wo Dihr mir da
vorgsetzt heit, nid abebringe."

„Das nützt gar nüt. Der Wirt wirds o
nid chönne."

Neueste ^Nachrichten
Ausland

Berlin. — Auch der Reichsminister für
Propaganda, der gestern seine Rede un-
vermittelt abgebrochen hat, musste sich
einer Operation unterziehen. Es gelang
jedoch bald, den Kiefer wieder einzurenken.

Moskau. — Stalin führte seine Säube-
rungsaktion gestern mit aller Energie fort;
er hat ein Bad genommen.

Paris. — Im Zuge zwischen Lille und
Paris gebar eine Frau Drillinge. Es ist die-
ses freudige Ereignis das erste Eisenbahn-
glück in Frankreich seit 19 Jahren.
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Die Zckuksvklsrei Kölüken
empfiehlt 8 i c t> für sämtliche 8 c h u h r e p a r a t u r e n - l. i s f s r f r i 5 t 2 I a z s

wil-ci tibis' pfîms Lcliwsi^si'IsclSs' vsfAfdsitst!
- UurvrS -G,»gemS»«Gn pesiss:

>-I5kk5hs:
8ohlen vnä ^bsät?s: 8ohlsn unci ^bsät^s:
k-r. 4.L0 k-r. 6.S0

»nnskmeststten w Sorn:
8pitalgosss 4, Karl 8chsnl<hatis l'elefon 36.820

/^oserstrasse ä6. kreitsnrain Telefon 36.837

l.änggo55tr.30, ^cl<e l.änggasstr.Mittslstr. ^Llefon 31.225

Der Grunà

„Das isch glunge: geng. wenn ig ääm
Gos wott d'Brnst gâh, so saht er afah
grânne..

„As Wunger, àâ finàt se halt nid.

lanter liktindi inikii
Oretcken küllt sick gern in romantiscke

Xrlednisse ein, sie erxäklt ikren krsundinnen
viel, das laustdick aulgetragsn ist. Xinmal
renommierte sie wieder: „tiestern "wollte
mick jemand in cler 8tadtanlage küssen."

„da, nn<t à liessest es einlack ge-
sckeken?"

„Kein, natürlick nickt, ick wekrte mick,
indem ick list was lek konnte."

„Dast à keinen àgreiler auek eings-
lìolî? I^ans lieini

lin Däblböl^li
Unser neuer klerpsrk ist überaus lekr-

reiek und distet jedermann eins külle in-
teressantsster IZsodaektung und tinter-
kaltnng.

Oestsrn x. D. s ab ick da drei junge Damen,
worunter ein sckwsr tovkss Osisselein,
scklar.k, elegant nncl mit dünnen kesseln
wie ein junges D e k. Xatürlick strick da
bereits so ein alter Xs el um sie ksrum
und verzückte, vor ikr den It i r sck
xu markieren. 8ie liess sick aber nickt
k u c k s -en und liess den trüben N 0 lck
glatt aklakren; wakrsckeinlick dackte sie,
dieser lZ ü t k e l solle gekälligst sein Oiüek
bei andern Oân s en oder Ile n n e n

versnoben, aber nickt bei ikr. Xs ist wirk-
lick unglaublick, wie sclcke 8ckmutx-
k i n k e n es wagen, die jungen Xa t x en
xu belästigen,

.àck sonst siebt man im kierpark
seltsame V ö gel. (taux sbgeseken von
den glatten Amseln, w-X Icke nur
daraut ausgeben, sick Xinen xu k i s c ken,
bemerkt man da die ständigen Xi d i txs,
die nickt die kisre, sondern nur die Deine
der kübscksn jungen Dâsi detrackten,
àck der D i b e r ist dort, aber der xsick-
net wenigstens die kiere. ^.m meisten bat
mick xwar die krau Xrebs gamtiert,
welcke eine Kon v-kiisur und eins grosse
D 0 a um den Dals trägt und watsckslt
wie eine Xn t s beim lieben; ikr 8prössling
und sie ver-8 c k l a n g s n gerade ein
paar 8cknscke n-Oüstxi.

Nan siebt, unser kierpark ist überaus
reickksltig. Wenn man 8 c k w s in bat,
kann man 8acken seken, dass die lang-
welligste D n k e wie ein D 0 s s lacken
INU88.

Dousi kru-k i g er
80 was 8 a u-kummes —

Der lau s-ige 8etxer.)

Xu« àein
„dienet, gib vin Vleîtelî nid ,1'kläsek«!

X'Duekers näbenaeke bei ikre Radio n nn
nid adgstvllt."

q-

„Honst, wie «Iiönntisek du «kni ini
iäb« —?"

„Sinniger".

„ks isek grässieed: m>' krön underkriedt
mi geng xmitts im 8atx."

,Du «kasek xliiedv s>'. Mit invr«' eknm-n-i
llberkonpt nid so wvt."

t-

„Der Kodl mit s^uv 130 Kilo isek eigetleei«
dovd der gaiautisekt Na vo ganx liärn."

„Wieso?"
„Re, we dä im dram uksteit, so maekt er

geng grad xwoue Krone kiatx."

„In Xentralakrik» söii es no Wiudi gab,
wo nid rede «dünne und kvner 8tnüre xakie."

„80? Wägerum s5' sie de wind—??"
5

„DI x'I.ekmes ised es nk ds Mau jilx ganx
ruejig. X vor! del sie no däwä Xraek
gsediage..."

„Das ised doed geng so bv ne. Xvrsvk
gdeiv sie enang aus Dsedirr a dring n näekär
Kovke sie binang und «Kittes wieder."

„Danket, krou Dinggeil, inv Ma det gester
e Ldupîerstivk überekn!"

„Ilerrjesvs, was Dikr nid säget. Ised das

iippe no svdllmmer aus e 8unnestied ?"
»

„dester, wo der Herr Därtseki xue-n-ts ised
x'Dsueek «ko, ised er mvr grad x'küvsse
gkalle!"

„Ileit Dikr üppv trllsvd kioedet gka,
Meleli —?"

»

„Ir lbetsvdtl traume-n-i geng so undütleed,
krou Divri. I giouke, i tue mer mau küt
x'Vaedt d'Driiuue ut d'.Xase!"

Die liebe ^eeuncliii
„(tester bi-n-i bvre Wakrsagere gsi, kriedi.

Dis bet mer gseit, i Wärdi sekr, sekr alt."
„Miggi, das (laid kättisck der spare

ckönne. Das bei dMi kründinne ja scko
lengstens Iest?steIIt."

„Wie isck das sigstlsck cko, dass Dikr
däwä volle keit ckönne Würde, Dueder?"

„Derr Dickter, i bi i sckläckti Dsell-
sckalt grate gsi."

„-?!"
„kjs. Herr Dickter. IVlir bei x'viert e

kläscke 8cknaps gka und die angere drei
s^ druin ^.bstinänxler gsi."

Xweeblos
„dkällnsre, kolet mer mal dock der Wirt

da käre l I cka das ?üüg, wo Dikr mir da
vorgsetxt keit, nid abedringe."

„Das nütxt gar nüt. Der Wirt Wirds 0
nid ckönne,"

Neueste

Dvrlin. — àck der Dsicksminister lür
kropsganda, der gestern seine Dsde un-
vermittelt sbgebrocken bat, musste sick
einer Operation unterxieken. Xs gelang
jedock bald, den Kieler wieder einxurenken.

Moskau. — 8talin lükrte seine 8äube-
rungsaktion gestern mit aller Xnergie lort;
er bat ein Dad genommen.

karis. — Im 2uge xwiscken Xille und
Karls gebar eine krau Drillinge. Xs ist die-
sss lreudigs Xreignis das erste Xisenbakn-
glück in krankreick seit 19 dakren.
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Der Mattegieu
Chriegszug gäge d'Chiuche-
fäudler

Zwe Gyele hei mir einisch gseit, i söuu
mitcho, es göngi gäge d'Chiuchefäudler.
T hi dennzumau i die dritti Klass gange u
da ha-n-i die Beide gfragt: „Bin i de nid
z'chly?" Da meint der Eint: „AuWäg, du
bisch nid z'chly! Mir gö mit de Junkere-
gassier, da isçh scho ne Huufe Giele, de
macht das nüt, We eine scho chly chly
isch!" Das het mir yglüchtet u drum bi-n-i
mit.

Mir sy ufe a d'Jünk u dert isch scho ne
ganzi Räblete Gyele gschtande, auzäme
schön i Reih u Glied. I ha no es höuzigs
GWehrli by mer gha. Die angere Gyele hei
gseit, i söuu das furfbänggle, i chönns ja
doch nüt bruche, aber der Höiplig, dr Ober-
söhn Willu, meint du, für dryzschlah syg
auues gut gnue. Mir sy nid die einzige
Mätteler gsi, es het no ne ganzi Kuppele
angeri gha. Dr Räschte isch us dr Stibäng
gsi. Mir hei üs hinde ane gschteut u nach-
här het dr Höiplig kommandiert: „Los", ü
mir sy ein Chiuchefäud zue trottlet.

Mir sy d'Thunstrass uf u ufern Thun-
plädu i Dähliger. Dert hei mir zWe Kund-
schafter usgschickt, für ga z'luege, wo si syge.
Die zwe gröschte si gange. Dr Stampfli
Aschi isch ömu o deiby gsi. Mir angere hei
e zümpftigi Schützelinie biudet u sy so diir
e Wäudu ab. Es hätt e keine zWüsche
düre chönne.

Baud si die Kundschafter umecho. Dr
Stampfli Aschi het mit em Schnüderlig
d'Hang veibunge gha u het gseit: „Sie si

unger bir Thormannstrass ar Jubiläum-

strass; si hei sich imene Schützegrabe
yglochet. Mir hei si mit emene Flobi dür
d'Hang gschosse!" Da sy mir ersch rächt
i d'Sätz cho u dr Obersohn Willu het
gmeint: „So, dene Blitzge Wei mer jtz ga
zeige!" Er het dür d'Finger pfiffe, u mir
hei üs Wieder zämegschaaret. Mir sy rasch

Zeichnung von À. Bieber

dr Wäudu ab tschepft.
Ar Thormannstrass hei mer gliautet u dr

Höiptlig seit, mir Wo une se im Sturm näh.
Plötzlich sy mir us em Wäudu broche u
hei gmööget Wie d'Schtiere, Die Ghiuche-
fäudler hei Schiss übercho u hei Wöuue
d'Finke chlopfe. Aber mir sy ne gly nachegsi
u im Handchehrum hei mer se bodiget gha
u ne die Indsmerchleider wäggno u se ent-

Waffnet gha. Oeppe zäh Bajonett u Lüt-
nantsäbu u etlichi Flobi hei mir eroberet.

Nachhär hei mer üs wieder ygschteuut
u sy Wieder ga Bärn zöge. Mir hei auuer-
hand Lieder gsunge u gröhlet Wie d'Ochse.
Die Lütt Wo üs hei zuegluegt, hei auui
dänkt, mir syge verruckt. Mir sy grad über

d ' Chiuchefäud - Brügg
g'marschiert gsi u bim
Casino hei mer Wöuue
d'Schtibäng abzieh,
da chunnt plötzlich
d ' P o 1 i z e i derhär.
„Haut," hei si grüeft,
„wo heit Dihr die
Bajonett u Säbu här?
Vüre mit däm Züüg!
Das cheut Dihr nid ha.
Dene Chiuchefäudler
ihri Vätter bruche die
Waffe no im Militär-
dienscht. Die India-
nerchleider cheut Dihr
bhaute, aber ds An-
gere müesst Dihr zrüg-
gähl" DieChiuchefäud-
1er sy üs vortschepft
gsi u sy ga Polizei
hole.

Wou oder übü hei
mer das Züüg umegäh

u hei gseit, sie souue ds nächschteMau nid
mit settige Waffe cho. D'Flobi hei si üs
abgnoh, si hei gseit, mir mache süsch no
Blödsinn drmit. Druf sy mer du wyter zöge
dür d'Schtibäng ab u hei. Mir sy schwär
Wüetig gsi, class üs d'Polizei isch derzWüsche
cho. Aber die Wuet het sich du no gly gleit
gha, mir hei ja no die Indsmerchleider gha.

Polé

fleftotirnnf «Stfwellenmäileli
Berns schönstes Gerlenresf-suranf
direkt an der Aare gelegen

E. Kindhauser-Probsi, Küchenchef

Lieb Schweizerland
kannst ruhig sein.

Lieb Schweizerland kannst ruhig sein.
Vom Oberscht bis zum Füsilier,
Vom Flüger bis zum Pontonier,
Duruf, durab im Schwizerland
Ghört d',,Blauband" zum Soldategwand.

WAADTL'ÄNDERHOf
BERN

Sein Restaurant
für frohe, anregende

Geselligkeit

Sein Jägerstübli
für gemütvolle

Unterhaltung im
engeren Kreis

Gut bedientes
Zigarrengesdiäff

Frau E. Kummer
Laupenstrassa 2. Bariü

Jäggi + Wüthrich

Situation,
in der ein Glas BIER
GOLD wert ist.

Bier, Weltmeister
im Durstlöschen!

Nr. io Der Värenspiegel Seite

Der ^I->II< ^it'ii
(ütu'ieAsiiiuA cl^Iiiuelie-
Läucller

^tvs O^ele liei mir einiscd gseit, 1 söuu
mitedo, es göngi gage d'Ldiuedekäudler.
I di dennxumau i die dritti Klass gange u
da lia-n-i ciie Leids gkragt: „Bin i de nid
xkdilv?" Da meint der Kint: „à^vvâg, du
dised nid 2'cdlzi! Mir gö mit ds dunkere-
gassier, da ised soin, ne Oluuks Lisle, de
maedt das nüt, eine scdo edlzi edl^
ised!" Das det mir ^glüedtst u drum di-n-i
mit.

Mir sz-- uts a d'dünk u dert isclr sedo ne
gan^i Bädlete O^ele gsedtande, ankäme
sedön i Leid u Olisd. I da ne es döu^igs
Otvedrli d^ mer gda. Ois angere Oziele dei
gssit, i söuu das kurtdsnßgls, i cdönns ja
deed nüt drueds, sder der Ilölplig, dr Oder-
sodn >ViIIu, meint du, kür dr^?sedlad s^ß
auues gut gnue. Mir sv nid die einzige
Mattsler gsi, es det no ns gan^i Kuppele
angeri gda. Or Bäsedte ised us dr 8tidäng
gsi. Mir dei üs dinde ane gsedteut u naed-
dar det dr I löipüg kommandiert: „Los", u
mir sv ein Ldiuedskäud ?ue trottlet.

Mir s>' d'Odunstrass uk u ukem Odun-
plädu i Oädliger. Oert dei mir äs Kund-
sedaktsr usgsediekt, kür ga x'IueM, v/o si sziße.
Oie ^tve grösedts si Zange. Or 8tampkli
disedi ised ömu o deidz-- gsi. Mir angers del
e xümpktigi LedütMÜnie diudet u s^ so dür
e Vväudu ad. Ks dätt e deine xtvüseds
düre edönne.

Laud si die Kundsedakter umeedo. Or
8tampkli Vsedi det mit ein 8ednüdsriig
d'tlang veidungs gda u det gssit: ,,8ie si
unßer dir Vdormannstrass ar dudiläum-

strass; si dei sied imene 8edüt?egrade
vgiocdet. Mir dei si mit emene Klodi dür
d'ldang gsedosse!" Oa s^ mir erscd räcdt
i d'8ät2 edo u dr Odersodn >ViI>u det
gmeint: „8o> dens LIit/ge tvsi mer jtx ga

xeige. !" Kr det dür d'Bingsr pkikke, u mir
dei üs tvieder ?ämsgscdaaret. Mir sv rased

dr V'äudu ad tsedepkt.
^kr Vdormannstrass dei mer ßdautet u dr

llöipllig seit, mir tvöuue se im 8turm näd.
tdötxlieti s^ mir us em ^Väudu droede u
dei gmööget tvis d'8edtisre. Ois Odiuede-
käudler dei 8ediss üderedo u dei tvöuue
d't'inke cdlopke. áder mir sv ne glv naedegsi
u im Kandededrum dei mer se dodiget gda
u ne dis Indsmercdisider tvàggno u se ent-

tvakknet gda. Oeppe ?äd Bajonett u Oût-
nantsâdu u etiiedi Klodi dei mir eroderet.

Kaeddâr dei mer üs vieder vgsedteuut
u sv tvieder ga Lârn /»go. Mir del auuer-
dand Oieder gsunge u grödlet tvie d'Oedse.
Ois Oütt tvo üs del xueglusgt, dei auui
dankt, mir svge verruekt. Mir sv grad über

d ' Odiuedekäud - Lrügg
g'marsediert gsi u dim
Oasino dei mer tvöuue
d'8edtidang adxied,
da edunnt plötTlied
d'Polizei derdär.
„Kaut," dei si grüekt,
„vo deit Oidr die
Bajonett u 8sdu dar?
Vüre mit däm ?üügl
Oas cdeut Oidr nid da.
Oene Ldiuedekäudler
idri Vätter drucde die
^Vskke no im Militär-
diensedt. Ois India-
nercdleider cdeut Oidr
ddaute, sder ds ikn-
gere müesst Oidr /rüg-
gädl" OieOdiuedekäud-
ler szi üs vortscdepkt
gsi u szi ga BoÜMi
dole.

Wou oder üdü dei
mer das ^üüg umegäd

u dei gssit, sie souus ds näedsedteMau nid
mit settige >Vakke edo. O'BIodi dei si üs
sdgnvd, si del gseit, mir maede süscd no
Blödsinn drmit. Oruk s^ mer du tv^ter xoge
dür d'8edtidäng ad u dei. Mir s^ sedtvär
tvüetig gsi, dass üs d'Boli^ei ised deräüscde
edo. ^der die ^Vuet det sied du no gl^ gleit
gda, mir dei ja no die Indsmercdisider gda.

Restaurant Schwellemuätteli
Vsrris scdicZriàs
cürsOt Sri Osr

Ueb
kÄNNLl r'MA Min.

Oied SclivveixerlAnä kannst rutiiz sein.
Vom Odersedi dis ^um Oüsilior,
Vom Olüger dis ?um OoMonier,
Oaruk, clurad im LedvO^srlsiid
Odört <l',,ölaudand" ?.um Loldaiegwand.

Mâ»orr«»ave«»ok
W K M >T

Sein Restaurant
kür krode, cmre^onds

Osselligkeit

8ein .läjierstüliU
kür gemütvolle

Ilnterdaltung im
engeren Kreis

llüsrreoüeswätt
prsu e. ItUINMSî

^Isggi WütdricD

Situation,
in cisr sin Elas KI^K
(ZOl.v wert ist.

öier, Wsitmsiswf
im vufstlöscksn!



'Been, 22. Oktober 193? 5Q ^Rappen XV. Jahrgang — $fct. 10

Sfer martiifpitgrl
^renfû0cifïenfor))orûl Miller - <2brcnacfrei(cr ber 691. TRuffolini

Zeichnung von Fred Bieri

„Uber das^fag icf) ©le, Benito, in der Uniform œird nidjt gemeckert*.'."

Bern» 22. Oktober 193? Preis 56 Rappen XV. Jahrgang — Ar. 16

Ver Mrenspiegel
Ehrenfascistenkorporal Hitler - Ghrengesreiler der SA. Muffolini

„Aber à a sag ich Dir» Benito, in à er Uniform wirà nicht gemeckert î!"
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